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No. 128. Dienſtag den 4. Juni 1833. 


P RT e SENDE f 
Berlin, vom 2. Juli. — Se. Erlaucht der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge 


ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Baier⸗ 


ſchen Hofe, Fuͤrſt Gregor Gagarin, iſt von St. 
Petersburg, und der Koͤnigl. Sardiniſche General, Major 
General⸗Adjutant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf St. Mars 


tin d' Aglié, von Turin hier angekommen. 


Auf die der Koͤnigl. Regierung zu Poſen zugegan⸗ 
gene amtliche Nachricht, daß verſchiedene Individuen, 
die in dem Verdachte ſtehen, daß fie an dem ſtraflichen 
Unternehmen jener bewaffneten Banden Theil genom⸗ 
men, welche unlaͤngſt in dem Koͤnigreiche Polen die dr 
fentliche Ruhe zu ſtoͤren verſucht, die dieſſeitige Grenze 
zu uͤberſchreiten ſuchen moͤchten, um im Poſenſchen der 
Strenge des Geſetzes zu entgehen, ſieht die gedachte 
Regierung ſich veranlaßt, in der neueſten Nummer ihres 


Amtsblattes auf folgende 10 Perſonen aufmerkſam zu 


machen: Die Gebruͤder Valentin, Fauſtin, Vincenz und 
Anton Sulimierski, Nepomucen Chrzanowski, die Ger 
brüder Kaſimir und Leopold Potocki, den Alexander 
Takowski, den Anton Organiszezak und den Bedienten 
des Vincenz Sulimierski, Namens Anton, welcher waͤh⸗ 
rend der Revolutionszeit im 2ten Regiment der reiten⸗ 


y 9 Se 


den Jager diente. 
\ Deutefsdland. 


Munchen, vom 26. Mai. — Se. Excellenz der 
Königl. Staatsminiſter der Finanzen, Frhr. v. Lerchen 


feld, iſt vorgeſtern Abends von Frankfurt a. M. hier 
eingetroffen. — Am 29ften d. wird Hauptmann Trentin 
erwartet. = — 

Speier, vom 25. Mai, — Unſere Kreis⸗Regierung 


80 folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Im Namen 
d. Maſeſtät des Königs. Den Bewohnern des Kreis 


ſes ſind die beklagenswerthen Ereigniſſe noch bekannt, 
die im abgewichenen Jahre durch die Feier des 27ſten 
Mai auf dem Hambacher Schloſſe herbeigefuͤhrt wur⸗ 
den. Feſt entſchloſſen, jedem ähnlichen Unternehmen 
mit der ganzen, durch die Geſetze gegebenen Gewalt 
entgegen zu treten, und die Ruhe des Kreiſes und den 
Schutz des friedlichen Bürgers mit Kraft zu handhaben, 
ſieht ſich die unterzeichnete Stelle veranlaßt, den ſaͤmmt⸗ 


lichen Lokal Polizei⸗Behoͤrden Folgendes zu ihrem Be⸗ 


nehmen und zum ſtrengſten Vollzuge vorzuſchreiben: 
1) Aller Lokal Polizei: Behörden bleiben nach dem Geſetze 
vom 24, Auguſt 1793 dafuͤr verantwortlich, daß fie, 
alle ihnen zu Gebote ſtehende Mittel anwenden, damit 
in ihren Gemeinden keine geſetzwidrigen Verſammlun⸗ 
gen ſtattfinden, daß in anderen erlaubten Vereinigungen 
an oͤffentlichen Orten keine Reden gehalten, keine geſetz⸗ 
widrigen Toaſte ausgebracht, keine Aufzuͤge ſtattfinden, 
und daß der Gebrauch geſetzwidriger oder ſeditioͤſer Ab⸗ 
zeichen, ſo wie nichtnationaler Fahnen oder Embleme 
eben ſo ſicher unterbleibe, als das Setzen von Be⸗ 
ſchwerde⸗ oder Freiheitsbaͤumen. 2) Die Lokal⸗Behoͤrden 
haben demnoch die Sicherheits-Garden in Bereitſchaft 
zu halten, wo es noͤthig ſeyn ſollte, dieſelben zu ver⸗ 
ſtaͤrken, und wo Königliche Kommandantſchaften oder 
Gendarmerie-Abtheilungen vorhanden ſind, ſich mit 
dieſen in Benehmen zu ſetzen, damit uͤberall, wo ein 
politiſcher Exceß nur verſucht werden ſollte, die Thaͤter 
ſogleich verhaftet, und mit den hieruͤber zu verfertigen⸗ 
den Protokollen den Gerichten zur Beſtrafung uͤberge⸗ 
ben werden koͤnnen. 3) Da, wo außerhalb der Ger 
meinden, auf den Baͤnnen derſelben, Verſammlungen 
zu vermuthen find‘, oder wirklich ſtattfinden, haben die 
Lokal⸗Behoͤrden mit gleicher Aufmerkſamkeit und unter 
Requirirung von Gendarmerie und Sicherheits Garden 
auch an dieſen Orten die vorgeſchriebenen Polizei⸗Maß⸗ 
regeln ſtreng zu handhaben und zu vollziehen. 4) Wo 
zur Abhaltung örtlicher Exceſſe noch weitere befondere 


* 


eln nöthig erſche 


Folge des Geſetzes vom 22. Juli 


Vorſichts „Maßreg 
kul- Behörden in 


1791 unverzüglich ſpecielle Reglements zu entwer⸗ 


fen, und dieſelben alsbald den Königlichen Land⸗ 
Kommiſſariaten zur Genehmigung vorzulegen. D 
iſt beſonders darauf Bedacht zu nehmen, daß durch 
nächtliche Patrouillen, in- und außerhalb der Ge⸗ 
meinden, das Aufſtecken von aufregenden Abzeichen 
unterbleibe, und daß die Thaͤter ergriffen oder ausge⸗ 
mittelt, und den Gerichten zur Beſtrafung uͤberliefert 
werden. 5) Gegen Fremde und Reiſende haben die 
Sokals Behörden ganz vorzuͤglich ihre Aufmerkſamkeit zu 
richten und alle auszuweiſen, die ſich uͤber den beſtimm⸗ 
ten Zweck ihres Aufenthalts nicht durch vollkommen guͤl⸗ 
tige Päſſe zu legitimiren vermoͤgen, oder gegen welche 
ein gegründeter Verdacht abwalten ſollte, daß fie ſich 
bloß zur Theilnahme an politiſchen Umtrieben einge⸗ 
funden haben. 6) Da die Burger für die Handlun⸗ 
gen ihrer Dienſtleute und die Vaͤter fuͤr jene ihrer 
Kinder verantwortlich find, fo haben die Lokal⸗Behoͤr⸗ 
den da, wo es nur einigermaßen nothwendig ſeyn 
konnte, dieſelben hierauf aufmerkſam zu machen, damit 
ſie auf keine Weiſe entſchuldigbar erſcheinen koͤnnen. 


7) Von allen bedenklichen Anzeichen oder Vorfällen iſt In dieſem Sinne handelt, fie ſich des Allerhoͤchſten Dei 


den betreffenden K. Land⸗Kommiſſariaten fo ſchleunig 
als moͤglich, und noͤthigenfalls durch reitende Boten 
Anzeige zu erſtatten. Indem die unterzeichnete Stelle 
im vollen Vertrauen auf das Pflichtgefuͤhl der Ge⸗ 
meinde Beamten und auf die gute und bewaͤhrte Ge⸗ 
ſinnung der unendlichen Mehrzahl der Buͤrger des 
Kreiſes zu erwarten berechtigt iſt, daß durch den ſtren⸗ 
en und gewiſſenhaften Vollzug dieſer Anordnungen die 
Ruhe und Ehre des Kreiſes gegen alle Unternehmun⸗ 
gen und Umtriebe von Uebelwollenden geſchuͤtzt bleiben 
werde, muß ſie noch darauf aufmerkſam machen, daß 
ſchoͤn nach dem Geſetze vom 10ten Vendemiaire IV. 
die Gemeinden fir alle Schäden und Strafen, welche 
durch Tumulte und andere aͤhnliche Exceſſe in ihren 
Bezirken veranlaßt werden, inſofern felbft verantwortlich 
bleiben, als fie erweislich nicht alle Mittel erſchoͤpft 
haben, um dieſen Exceſſen zuvorzukommen, ſie zu zer⸗ 
ſtreuen oder die Urheber zur Anzeige zu bringen. Soll⸗ 
ten indeſſen gegen die feſt begründete Ueberzeugung der 
unterzeichneten Stelle dennoch Exceſſe ſtattfinden, ohne 
daß ſie durch die konſtituirten Gewalten und durch das 
Zuthun der Buͤrger momentan unterdruͤckt wuͤrden, ſo 
haben Se. Königl. Majeſtaͤt fuͤr dieſen Fall beſchloſſen, 
daß ſogleich eine ſtarke militairiſche Beſetzung des Kreiſes 
auf Koſten der Gemeinden und vorzugsweiſe auf Koſten der⸗ 
jenigen eintreten werde, in welchen die Exeeſſe vorgekommen 
ſind. Es liegt nunmehr ganz in den Händen det Ge⸗ 
meinde Beamten und der Geſammtheit der Buͤrger, 
die ſie zu unterſtuͤtzen verpflichtet ſind, durch Handha⸗ 
Ruhe und der geſetzlichen Ordnung den Kreis 
vor einem ſo großen Unglück zu bewahren, und ihn 


Dabei 


berufung des Landtags zu Füßen. 


es In⸗ und Auslandes in Ehren zu 


x 


en, haben die L Stuttgart, vom 26. Mai. — Geſtern Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr geruhten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt einer Depu⸗ 
tation der Kammer der Standesherren eine Audienz zu 
ertheilen, in welcher der Praͤſident dieſer Kammer, Fuͤrſt 
zu Hohenlohe⸗Oehringen, im Namen derſelben folgende 
Dank-Adreſſe auf die Thronrede bei Eröffnung des ge 
genwaͤrtigen Landtags vorzutragen die Ehre hatte: 
„Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt legt die getreue Kammer 
der Standesherren die Gefühle unabaͤnderlicher Anhaͤn⸗ 
lichkeit und ihres ehrfurchtsvollen Dankes fuͤr die Ein 
Dieſe Gefuͤhle und 
das unerſchuͤtterliche Vertrauen gegen die Perſon Ewe. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt werden uns auch bei den bevorſtehen⸗ 


den Berathungen begleiten, fo wie wir bei früheren ih- 


nen gefolgt zu ſeyn glauben. In dieſem Geiſte und 
im Geiſte der ruhigen Prüfung wird die Kammer ber 
Standesherren nach der ihr gebuͤhrenden Stellung den 
zu erwartenden Arbeiten fi unterziehen, und ſtets für 
Wahrheit und Recht, für Ruhe und Ordnung und für 
das unzertrennliche Wohl des Koͤnigs und Vaterlandes 
zu wirken beſtrebt ſeyn. — Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſtets 
bewieſenes Gerechtigkeits⸗Gefuͤhl begruͤndet in uns die 
Ueberzeugung, daß, wenn Allerhoͤchſtdero getreue Kammer 


falls erfreuen darf; ſie wird ſich immer beſtreben, durch 
Aufrechthaltung der rechtlichen Verhaltniſſe in jedem 
Stande und unter allen Umftänden, der ehrenvollen 
Stellung, die ihr angewieſen iſt, zu entſprechen. Cm. 


Koͤnigl. Majeſtaͤt bringt Ihre getreue Kammer wieder- 


holt die Verſicherung dar, daß ſich ihre Handlungsweiſe 
leidenſchaftslos nach den Grundſaͤtzen des Rechts, det 
Verfaſſung und des monarchiſchen Prinzips richten, und 
daß fie in Zeiten der Gefahr, wo ſich die wahre An 
haͤuglichkeit bewährt, zur Vertheidigung für König und 
Vaterland ſtets bereit ſeyn wird. In tiefiter Ehrfurcht 


verharren wir Ew. Koͤnigl. Majeſtät Allerunterthoͤnigſt 


treu gehorſamſte Kammer der Standesherren. 

Nach Anhörung dieſer Adreſſe geruhten Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Folgendes zu erwiedern: „Ich danke der 
Kammer der Standesherren für die Mir hier ausge 
drückten Geſinnungen; fie entſprechen in Allem Meinen 
Erwartungen, und vertrauensvoll uberlaſſe Ich Mich 
der Hoffnung, daß dieſer Geiſt und Ihr Beiſpiel ein 
flußreich auf die Geſchaͤfte unſeres Landtags wirken 
werden.“ f „ 


Frankfurt a. M., vom 27. Mat. — Die in dem 
Frankfurter Orte Bornheim liegenden Preußiſchen Trep⸗ 
pen (2 Compagnieen) haben geſtern Abend nach 8 Uhr 
dieſen Ort unter floͤhlichem Geſange verlaſſen, um die 
Nacht auf der ſogenannten Bornheimer Halde, na 
dieſer Stadt, unter den Waffen zuzubringen. Starke 
Patrouillen gingen von da aus nach verſchledenen Rich 
tungen, allein es iſt nicht die geringſte Storung vorge⸗ 
fallen. Heute Morgen um 3 Ühr find. dieſe Truppen 
wieder in Bornheim eingeruͤckt. Dieſe Maßregel wied 
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noch einige der nachſtfolgenden Nächte hindurch, ſowohl 
auf Seiten der in Bornheim, als der in Bockenheim, 
Rödelheim u. ſ. w. liegenden Truppen ſtattfinden. 
rtr i ch. 

Paris, 
Sitzung der Deputirtenkammer legte auch noch der Han⸗ 
delsminiſter das Exmittirungs⸗Geſetz, ſammt den von 
der Pairskammer darin vorgenommenen zahlreichen Aen⸗ 
derungen vor. — Hinſichtlich der im Laufe der Debarte 
uͤber den Geſetzentwurf wegen der Griechiſchen Anleihe 
erfolgten Abſtimmung iſt noch zu bemerken, daß dieſe 
Abſtimmung bloß dem der Berathung vorliegenden Arti⸗ 
kel, nicht aber dem ganzen Geſetze (obgleich dieſes, wie 
es vorgelegt worden, nur aus jenem einen Artikel bes 
ſteht) galt. Reglementsmäßig haͤtte es zur Annahme 
deſſelben bloß der Abſtimmung durch Aufſtehen und 
Sitzenbleiben bedurft; da indeſſen mehr als 25 Mitglie⸗ 


der die geheime Abſtimmung verlangten, ſo mußte zum 


Namens Aufruf geſchritten werden, worauf der Artikel 
mit 176 gegen 140 Stimmen angenommen wurde. 
Nichtsdeſtoweniger muß indeſſen jetzt, wenn auch keiner 
von den in Antrag gebrachten Zuſatz⸗Artikeln genehmigt 
werden ſollte, noch einmal über das ganze Geſetz abge 
ſtimmt werden. Der angenommene Artikel lautet alſo: 
„Der Finanzminiſter wird hierdurch ermächtigt, im Na⸗ 
men des Staatsſchatzes und unter den Bedingungen, 
die in der am 7. Mai 1832 zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und Rußland einerſeits und Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige von Baiern andererfeits unterzeichneten Conven⸗ 
tion ſtipulirt worden, die von der Griechiſchen Regie- 
rung zu kontrahirende Anleihe zu verbuͤrgen.“ Als 
Zuſatz⸗Artikel trug Herr Glais⸗Bizoin am Schluſſe der 
Sitzung noch auf folgende Beſtimmung an: „Doch 
ſoll dieſe Bürgfchaft erſt nach der, in den Formen einer 
derfaſſungsmäßigen Regierung erfolgten Beſtaͤtigung der 
Anleihe durch die Griechiſche Nation wirklich eintreten.“ 
Die Berathung über dieſen Antrag wurde auf den fol⸗ 
genden Tag verſchoben. 8 5 
Ueber die vorgeſtrige Abſtimmung der Deputirten⸗ 
Kammer bemerkt das Journal des Debats: „Die 
Frage konnte, nachdem ſie von allen Seiten beleuchtet 
worden, fuͤr eine Kammer, die ſich der großen Rolle, 
welche ſie zum erſten Male in unſeren parlamentariſchen 
Annalen zu ſpielen berufen war, gewachſen zeigen wollte, 
nicht unentſchieden ſeyn. Der erſte Gebrauch, den ſie 


von einem ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte machte, 
konnte kein Mißbrauch dieſes Rechtes ſeyn und die 


Verſammlung hatte unter den jetzigen Umſtänden die 
ganze Bedeutung der Verwerfung eines politiſchen Ver⸗ 
trages zu erwägen. Wir erkennen zwar das Recht der 
Kammer, alle Subſidien Vertrage zu prüfen, in feinem: 
ganzen Umfange an, bekennen aber, daß wir nicht ohne 
tiefe Betruͤbniß einen foichen Bruch zwiſchen der Kam⸗ 
mer und der Regierung geſ'hen haben wuͤrden.“ Der 
Courrier frangais hingegen äußert über denſelben Ger 
genſtand: „Herr Dupin hat geſtern eine ſchoͤne Gele; 
genheit veruͤber gehen laſſen, um etwas Popularität wie: 


vom 23. Mai. — In der vorgeſtrigen 


der zu gewinnen und mit feinem klers- parti hervorzu⸗ 


treten. Die Gelegenheit war um fo guͤnſtiger, als 
fein Wort einige dreißig noch ſchwankende Miniſterielle 


- entfchieden haben würde. Wenigſtens funfzig Deputirte 


der richtigen Mitte haben mit der Oppofition geſtimmt. 
Viele furchtſame Deputirte beſorgten durch ein feind⸗ 
liches Votum die Aufloͤſung des Miniſteriums herbeizu⸗ 


fuͤhren. Noch nie iſt der Unabhängigkeit Frankreichs 


eine tiefere Wunde geſchlagen worden. Wir muͤſſen die 
Schulden Griechenlands an die Tuͤrkei und indirekt die 
der Tuͤrkei an Rußland zahlen, waͤhrend der Finanz⸗ 
Miniſter uns erklaͤrt hat, daß wir kein Geld haben, um 
unſere eigene Schulden zu bezahlen.“ 

Die Nachricht, daß der Marſchall Clauzel zum Ober⸗ 
befehlshaber der Suͤd⸗Armee ernannt worden ſey, ſcheint 
noch zu voreilig zu ſeyn. Möglich iſt es, daß er waͤh⸗ 
rend der bevorſtehenden Uebungen Befehlshaber eines 
Lagers wird, gewiß aber, daß er nicht nach Algier geht, 
wie man. es früher glaubte. Der fat ganz wiederher⸗ 
geſtellte Herzog von Rovigo kehrt dagegen, wie es Heißt, 


im naͤchſten September oder Oetober dahin zuruͤck. 


Bevor man noch den Bewegungsgrund der Pie 
monteſiſchen Verſchwoͤrung kannte, wußte man ber 
reits, daß mehrere Verſchwoͤrer in Chambery er 
ſchoſſen worden waren. Die Piemonteſiſche Regierung 
klagt die nach der Schweiz gewanderten Polen der 
Theilnahme an dem Complotte an. Die Oeſterreichiſche 
Regierung hat von den an Oeſterreich grenzenden Schwek⸗ 
zer Kantons die Zurückweiſung der dort befindlichen 
Polen verlangt und Truppen nach dieſer Seite hin vor⸗ 
ruͤcken laſſen, um das Eindringen von Polen in die 
Oeſterreichiſchen Provinzen zu verhindern. 

Auf ſeiner Reiſe nach Prag geht Hr. v. Chateaubri⸗ 
and durch Genf, um dort wichtige Papiere mitzunehmen, 
die er nicht nach Frankreich harte bringen wollen, um 
fie nicht der Beſchlagnahme der Polizei auszusetzen, 
Wie man ſagt, ſoll Hr. v. Chateaubriand geäußert har 
ben, daß gleich nach ihrer Ankunft in Italien, die Her⸗ 
zogin v. Berry ihre in Blaye gemachten Erklärungen 
wiederholen würde, und daß die Regierung ihr nur um: 


ter dieſer Bedingung die Freiheit verſprochen habe. In 


der Gazette de France heißt es: „Eine Zeitung kuͤn⸗ 
digt heute an, daß Hr. v. Chateaubriand nach Prag ge⸗ 
reiſt ſey, um Mittheilungen von der Herzogin zu uͤber⸗ 
bringen. Wir glauben, daß Hr. v. Chateaubriand wirk⸗ 
lich von der Herzogin zu einer Sendung an ihre Fawi⸗ 
lie gewählt worden ſey. Gewiß hatte fie ihn deshalb 
bei ſich zu ſehen gewuͤnſcht, da er dieſes Vertrauens 
wuͤrdig war. Da die Regierung der erhabenen Gefan⸗ 
genen ein Geheimniß entriß, das fie bis zur Majoritat 
ihres Sohnes aufbewahren wollte, ſo wurden die Mit⸗ 


theilungen, mit denen fie Hrn. v. Chateaubriand beauf⸗ a 


tragte, nothwendig, und ſie war im Voraus uͤberzeugt, 
daß ihre Koͤnigl., aus einer Baſtille dargelegten Wuͤnſche, 
von einem Manne als Befehl aufgenommen werden 
würden, der feinen Ruhm in der Treue im Ungluͤck ſetzt. 
Am 23. März war in den Gewaͤſſern von Navarin 
ein heftiger Sturm, wobei 3 im Hafen liegende Schiffe, 


Men 


(von denen eines, wie es heißt, mit Geld beladen war) 


ſcheiterten. Dieſer Sturm hatte auch die merkwuͤrdige 


Wirkung, daß durch ihn eine in der Seeſchlacht von 


Navarin verſunkene Fregatte aus dem Abgrund des 


Meeres heraufgehoben und an den Strand geworfen 
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wurde. 


Paris, vom 24. Mai. — Folgendes ſind die eilf 


Poſten des Budgets des Miniſteriums der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, wie dieſelben geſtern von der Deputir⸗ 
tenkammer angenommen worden: Perſonal 534,7000 
Fr., Material 249,000 Fr., Gehalte der diplomatiſchen 
und Konſular⸗Agenten 4,085,000 Fr., Gehalte der inak⸗ 
tiven Beamten 100,000 Fr., Koſten der erſten Einrich⸗ 


tung 300,000 Fr., Reife: und Courier⸗Koſten 400,000 


Fr., Bureau⸗Koſten 650,000 Fr., zu diplomatiſchen Ge⸗ 


ſchenken 50,000 Fr., Entſchaͤdigungen und Unterſtuͤtzun⸗ 


gen 80,000 Fr., geheime Ausgaben 650,000 Fr., fuͤr 
außerordentliche Milfienen und unvorhergeſehene Ausga⸗ 


Vorraͤthen angefuͤllt find, 


ben 100,000 Fr., in Summa 7,198,700 Fr. 
Die Budget Kommiſſion wird ſich heute über die 
Special⸗Budgets der Miniſterien des Krieges, der Finan⸗ 


zen, der Marine und des Handels Bericht erſtatten 


laſſen. Die vorgefchlagenen Abzüge von dem ganzen 


Ausgabe-Budget belaufen ſich auf 7 Millionen, worun⸗ 
Da 


ter allein 6 Millionen beim Kriegsminiſterium. 
nämlich alle Zeuahaͤuſer mit Waffen und Munitions⸗ 
ſo hat die Kommiſſion von 
dem Artillerie-Material 4 Millionen abgezogen und die 
fuͤr die Befeſtigung von Paris verlangten 2 Millionen 


ganz geſtrichen, indem fuͤr ein Unternehmen dieſer Art 


ein ſpecielles Geſetz nothwendig ſey. 


des Kriegsminiſteriums betrug 343,767,334 Fr. 


Staͤrke der Armee beträgt 410,000 Mann, 


Der Constitutionnel enthält einen Bericht, den 


der Marſchall Soult am Aften d. M. über die Stärke 
der Armee an den Koͤnig erſtattet hat, und aus welchem 
folgende die intereſſanteſten Notizen ſind: Am Ende 
des Jahres 1830 war die Franzoͤſiſche Armee 272,839 
Mann ſtark, fuͤr welche 233613,402 Fr. von den Kam⸗ 
mern bewilligt wurden. 


8 Am Schluſſe des Jahres 1831 
war der Effektiv⸗Beſtand des Heeres auf 398,660 Mann 


geſtiegen und das Budget des Kriegsminiſteriums be⸗ 
Am 31. December 1832 be⸗ 


trug 381,022,000 Fr. 
ſtand die Armee in 426,733 Mann und das Budget 
Das 
fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr von den Kemmern votirte 
Budget belaͤuft ſich auf 305,547,288 Fr. und die 
welche 


in folgender Weiſe vertheilt ſind: Generalſtab 4063, 


Gendarmerie 15,899, Infanterie 275,149, Kavallerie 


54,558, Artillerie 34,120, Genieweſen 8151, Militair⸗ 


5 Equipagen 4527, Veteranen der Armee 13,533, zuſam⸗ 
men 410,000 Mann. 


Hierzu kommen als disponible 


Macht 80,000 Mann von der Klaſſe von 1832, die 


O 


dem Geſetze vom 12. April d. J. zufolge ausgehoben 


werden ſollten, von denen aber 70,000 Mann in ihren 


Wohnſitzen zuruͤckblieben. 


In dem Budget fuͤr 1834 
iſt die Staͤrke des Heeres nur noch auf 310,000 Mann 


Fuße zu erhalten, eine Erſparniß von 7 Millionen 


Korvette Agathe von 24 Kanonen iſt am 2Often an 


Verordnung, wodurch die Inaktivitaͤts-Gehalte für die 


feſtgeſtellt werden: Fur die Botſchafter und Gefanbdien 


Tagelohn nicht erhoͤht werde. 
von Seiten der Meuterer zu verhindern. 


los geblieben. 


angeben. Der Kriegsminiſter macht indeſſen in feinem. 
Bericht bemerklich, daß das von ihm entworfene Budget 
nur für den Unterhalt von etwa 286,000 Mann hin; 
reichen wuͤrde und daß er, um das Herr auf jenem 


durch Urlaubs: Bewilligungen werde zu erlangen ſuchen 
muͤſſen. g 5 
Der Graf Pozzo di Borgo brachte geſtern den gan, 
zen Nachmittag über bei dem Könige in Neuilly zu. 
Die Miniſter, die ſich eben dahin begeben hatten, hiel: 
ten ihre Sitzungen in einem abgeſonderten Saal. Die 
Unterredung zwiſchen dem Könige und dem Ruſſiſchen 
Botſchafter betraf die Orientaliſchen Angelegenbeiten und 
dauerte ſo lange, daß die Miniſter ſich entfernten, ohne 
das Ende der Audienz abzuwarten. Heute früh über 
ſandte der Graf Pozzo di Borgo dem Herzoge von 
Broglie ein Memorandum feines Hofes über den ‚gegen 
wärtigen Stand der Unterhandlungen zwiſchen Rußland 
und der Pforte. 

Die zur Aufnahme der Herzogin von Berry beſtimmte 


der Muͤndung der Gironde angekommen. 

Paris, vom 25. Mai. — Der heutige Moniteut 
enthält einen Immediat⸗Bericht des Miniſters der aus, 
wärtigen Angelegenheiten und in Folge deſſen eine Königl, 


diplomatiſchen Agenten und Komuln in folgender Weile 


erſten Ranges 8000 Fr., fuͤr die Geſandten zweiten 
Ranges 6000 Fr., für die Minifter; Refidenten 5000 
Fr., fuͤr die Geſchoͤftstraͤger 4000 Fr., fuͤr die Geſandt, 
ſchafts⸗Secretaire erſter Klaſſe 3000 Fr., fuͤr die uͤbrigen 
Geſandtſchafts⸗Seeretaire 2000 Fr., für die General, 
Konſuln 4000, für die Konſuln 2400, für die Vice, 
Konſuln 1800 Fr. Dieſes Gehalt dauert fuͤr diejenigen 
Beamten, die noch nicht 15 Jahre gedient haben, nut 
drei Jahre, fuͤr ſolche hingegen, die ſo lange gedient, 
zwanzig Jahre. 

Der Graf von Luccheſi-Palli iſt hier angekommen 
und bei der Fuͤrſtin von Bauffremont abgeſtiegen; er 
ſtattete ſofort dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten einen Beſuch ab. 270 ER 

Die Meuterei unter den Arbeitern in den Stein, 
kohlengruben von Anzin dauerte vorgeſtern noch fort; 
die Arbeiter weigerten ſich, Hand anzulegen, bevor das 
5 Die Gruben waren mill 
tairiſch beſetzt, um Beſchaͤdigungen an den Maſchinen 
ee Wiederholte 
Proklamationen der Behoͤrden an dieſelben waren frucht, 
Der General Rigny, Kommandant des 
Nord⸗Departements, hatte fein Hauptquartier in Sl. 
Vaaſt aufgeſchlagen, und wartete nur noch auf Truppen‘ 
Verſtaͤrkungen, um energiſche Maßregeln zu ergreifen. 

Paris vom 26. Mai. — Der Graf von Luccheſl 
Palli wurde geſtern in Neuilly von dem Herzoge vol 
Broglie dem Könige vorgeſtellt, und wird, wie es heißt 
unverzuͤglich nach Blaye abreiſen. 0 
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London, vom 25. Mai. — Dem Albion zufolge, 
würde der Prinz von Oranien nebſt feinem aͤlteſten 
Sohn binnen Kurzem in London erwartet. 


unſere Staatspapiere aller Art find ſehr feſt und 
mehrere derſelben entſchieden im Steigen. Die Aus⸗ 
ßleichung der Belgiſchen Frage, wie man. fie wenigſtens 
hier betrachtet, ſcheint eine weit größere Wirkung auf 
die Wiederherſtellung des Vertrauens unter unſern Ka⸗ 
pitaliſten und auf die Wieder⸗Erſcheinung des Geldes 
(als eine Folge des erſtern) gehabt zu haben, als man 
Anfangs davon erwartete. Das Eintreffen der Natis 
Bone dem man in den erſten Tagen der naͤchſten 
oche entgegenſehen kann, wird natürlich dies Ver⸗ 
trauen noch vermehren. Bemerkenswerth iſt. es indeß, 
daß die vorgeſtern aus Holland eingegangenen Briefe 
nicht allgemein der Präliminarien erwähnen, deren ein⸗ 
zelne Beſtimmungen in Amſterdam bereits mit ziem⸗ 
licher Genauigkeit bekannt geworden waren, wo man ſo 
gut wie hier die Ueberzeugung hatte, daß dieſe Praͤli⸗ 
minarien zu einer baldigen Ausgleichung des ganzen 
Zwiſtes fuͤhren würden. Der Aufhebung des Embargo's, 
welche auf jeden Fall auf die Ratification des Präliminars 
Vertrages folgen muß, ſieht man hier mit einiger Be⸗ 
gierde entgegen, welche namentlich durch den precaͤren 
Zuſtand veranlaßt wird, in welchem ſich einige der con⸗ 
ſiseirten Ladungen befinden. Mit dem Embargo wird 
auch natuͤrlich eine der großen Urſachen⸗ der gereizten 
Stimmung zwiſchen beiden Ländern wegfallen. 


Wir haben ſchon neulich des weitumfaſſenden Planes 
des Generals Solignae in Bezug auf ſeine Operationen 
von Porto aus erwahnt. Die große Truppenmaſſe, 
welche er dor: zuſammengezogen, iſt, wie man vermuthet, 
in dieſem Augenblicke bereits auf dem Marſche nach 
Coimbra, es muͤßte denn ſeyn, daß es ihr nicht gelun⸗ 
gen wäre, Dom Miguels Truppen aus ihrer verſchanz⸗ 
ten Stellung zu vertreiben, was man indeß in Porto 
fur etwas Leichtes hielt. Drei große Dampfboote ſind 
abermals mit Verſtärkungen an Mannſchaft und mit 
Lebensmitteln aus England auf dem Wege nach Porto. 
Sie ſind bereits von Portsmouth abgeſegelt; drei an⸗ 
dere ſind auf dem Wege nach Plymouth mit ehen der 
Beſtimmung wie jene. Sollten die Migueliſten am 
Douro nicht zurückgegangen ſeyn, fo ſollen die ſieben 
Dampfboote, welche in Kurzem bei Porto zuſammen— 
“treffen werden, dort Truppen an Bord nehmen und 
mit Dom Pedro's Flotte nach dem Tajo abgehen, wo 
fie die Kriegsſchiffe den Fluß hinauf bugſiren und die 
Truppen in Liſſabon ſelbſt landen ſollen! — Dies ſind 
wenigſtens die Nachrichten, welche aus mehreren guten 
Quellen mitgetheilt worden ſind. f 8 


Der Courier ſpricht wie von einer Thatſache davon, 


daß ſich der General Ramorino mit mehr als 500 Mann, 


groͤßtentheils Polen und lauter alten Soldaten, in dies 
ſem Augenblicke an der Portugieſiſchen. Kuͤſte befinde. 


„ 


Paris Ruͤckſprache zu nehmen. 
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Die Armee Dom. Pedro's ſchätzt der Courier, mit 
dieſer Verſtaͤrkung, auf 7000 Mann disponibler Trup⸗ 
pen und ungefaͤhr 3000 Mann regelmaͤßiger Truppen 
und 2000 Mann Miliz als Beſatzung von Porto. Die 
Koͤnigin aus dem Beſitze von Porto zu bringen, haͤlt 
genanntes Blatt fuͤr eine Unmöglichkeit von Seiten 
Dom Miguels, dagegen aber den Anblick der disciplis 
nirten Armee Dom Pedro's für ein ſichtbares Zeichen 
des Vorſchreitens der Sache der Koͤnigin, das vielleicht 
in Kurzem ſchon von wichtigen Folgen ſeyn konne. n 


Der Courier meint, aus der dem Oberhauſe vorge⸗ 
legten Korreſpondenz uͤber die Franzoͤſiſche Expedition 
nach Algter, als deren Grund der Fuͤrſt Polignac die 
gaͤnzliche Vernichtung der Seeraͤuberei, die völlige Ab⸗ 
ſchaffung der Chriſten⸗Sklaverei und die Aufhebung des 
von chriſtlichen Mächten an Algier gezahlten Tributs 
angegeben habe, laſſe ſich ſo viel als gar nichts uͤber 
Frankreichs eigentliche Abſichten entnehmen, und ſie 
diene nur dazu, die diplomatiſchen Wendungen zu zeigen, 
womit das Polignaeſche Kabinet den Anfragen des Gra⸗ 
fen von Aberdeen auszuweichen gewußt habe. 


Der Direktor und Unter-Direktor der Poſten in 
Frankreich, Herr Comte und Herr Biron, find geſtern 
hier angekommen, um mit dem Herzog von Richmond 
und Sir Francis Freeling über die beabſichtigte Einrich⸗ 
tung eines taglichen Poſtenlaufs zwiſchen London und 
Wie es heißt, haben 
fie nicht viel Hoffnung auf einen gluͤcklichen Erfolg 
ihrer Miſſton. ER 7 
In dieſen Tagen iſt der Graf von Newburgh mit 
Tode abgegangen; Erbe ſeiner Titel und Wuͤrden iſt 
ſein Bruder, Herr Ehre Radeliffe. RE 
Vor Kurzem fand zu Exeter ein Duell zwiſchen Sir 
John Jeffcot, der zum Ober, Richter in Sierra Leone 
ernannt iſt und gleich nach dem Zweikampfe dorthin 
unter Segel ging, und dem Dr. Hennis ſtatt, wobei 
Letzterer eine Wunde erhielt, an der er einige Tage 
darauf ſtarb. Die Jury hat nun nach ſtattgehabter 
Unterſuchung das Verdikt gefällt, daß die beiden Duel⸗ 
lanten, fo wie ihre Sekundanten und alle bei dem Zwei⸗ 
kampf zugegen geweſenen Perſonen, 6 an der Zahl, 
des vorfäglihen Mordes ſchuldig ſeyen, und daß die 
Geſchwornen bedauerten, dieſes Verdikt auch auf den 
Capitain Halſtead ausdehnen zu muͤſſen, obgleich derſelbe 
alles Moͤgliche gethan, um das Duell zu verhindern. 
Briefe aus Porto vom 6. Mai machen eine er, 
ſchuͤtternde Beſchreibung von der unter den Einwohnern 
hervorgebrachten großen Armuth. Ueber 5000 Menſchen 
erhielten täglich Suppenzettel und man fuͤrchtete, die 
Zahl werde ſich unverzuͤglich verdoppeln. Der Admiral 
Parker, der Engliſche Conſul und Liſſaboner Kaufleute 
hatten milde Beiſteuern gegeben. Äh 
Aus handſchriftlichen Nachrichten geht hervor, daß, 
der „Ueberſicht der Bevoͤlkerung der Koͤnigreiche Groß⸗ 
britannien und Irland im Jahre 1831“ zufolge, die 
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Provinz Leinſter, Dublin eingeſchtoſſen, in dieſem Jahre 
1 Mill. 927,967 Einwohner zaͤlte; Munſter 2 Mill. 
215,364; Ulſter 2 Mill. 293,128 und Connaught 


1 Mill. 348,077; zufammen: 7 Mill. 784,536 Seelen. 


Die bedeutendſten Orte ſind Dublin mit 203,652 Ein⸗ 


wohner, Cork mit 107,041; Limerik mit 66,575; Gal⸗ 


way mit 33,120; Waterford mit 28,821 u. „ w. 
Die ganze Bevoͤlkerung von England und Wales betrug 
in jenem Jahre 13 Mill. 889,675 Seelen; die von 
Schottland 2 Mill. 365,930 und Irland, wie oben ers 
waͤhnt, 7 Mill. 784,536. Zuſammen in allen drei 
Koͤnigreichen alſo: 24 Mill. 40,141 Seelen. Im 
Jahre 1801 betrug die Bevölkerung von England und 
Wales 8 Mill. 872,980; die von Schottland 1 Mill. 
599,068 und die von Irland 4 Mill. 800,000 Seelen, 


zuſammen: 15 Mill. 272,048. Die Zunahme in die 


ſen drei Reichen hat alſo in den letzten dreißig Jahren 
betragen: 8 Mill. 768,093, alſo 292,269 Seelen in 
einem Jahre. 5 


Briefe aus Valparaiſo erwähnen eines traurigen Vor 
falls, der ſich dort ereignet hat. Es war naͤmlich das 
ſelbſt ein von einem Capitain Paddock befehligter Ame⸗ 

kbikaniſcher Wallfiſchfaͤnger angekommen. Als das Schiff 
vor Anker lag, begab ſich der Capitain in einem Zuſtande 
von Geiſteszerruͤttung ans Land, kam in das Comtoir 
eines Kaufmanns und tödtete feine beiden Handlungs⸗ 
Diener. Dann lief er auf die Straße und fiel zwei 
Spanier an, wovon er einen auf der Stelle ermordete 


und den anderen ſchwer verwundete. Außerdem ſtieß er 
noch auf ſechs bis acht andere Perſonen, von denen er 


mehrere verletzte. Er wurde ſodann ergriffen, vor Ge, 
richt geſtellt und zum Tode verurtheilt; der Amerikaniſche 
Konful that aber Einſpruch und es ſoll noch ein Ber 
hoͤr ſtattfinden. ei 


Aus Beras Cruz iſt ein Mexikaniſches Packetboot 


mit 480,000 Dollars hier angelangt, wovon 20,000 


auf Rechnung der Anleihe und der Reſt als Rimeſſen 


für Rechnung von Kaufleuten beſtimmt find.. 8 


zaſſelbe von Vera, Cruz abſegelte, welches am 1. April 
geſchah, befand ſich das Land in vollkommen ruhigem 
Zuſtande, und der Handel bluͤhte wieder auf, 

Vor einigen Tagen fand man bei einer mit dem 
Dampfboote von Hamburg angekommenen Dame, in 
einem Paar weiten Pantalons verborgen, eine Partie 


Spitzen, gegen 50 Pfd. St. an Werth, die ſogleich in 


Beſchlag genommen wurden. 


Niederland e. 


Aus dem Haag, vom 27. Mat. — Aus Breda 
meldet man vom 27ſten d. M.: „Geſtern find hier 


zwei Couriere mit Depeſchen von dem Kommandanten 
der Feſtung Bergen; op-Zoom angekommen. Der eine 
teiſte ſogleich nach dem Haag weiter, um Briefe an 
Se. Maj. zu überbringen; der andere begab ſich zum 
Prinzen von Oranien nach Tilburg. Sie ſollen, wie 
won vernimmt, die Ueberbringer wichtiger Nachricdten 


in Betreff des Za ſtandes der Belgiſchen Angelegenheiten 
ſeyn. — Das Lager bei Ryen wird wahrſcheinlich am 
3. Juni von den Truppen bezogen werden. 
BÜ l 
Bruͤſſel, vom 27. Mai, — Der Courrier de 
PEscaut jagt: „Die Miniſter haben einen Aufruf en 
das Land ergehen laſſen, und daſſelbe aufgeforbert, zwi, 
ſchen ihrer Politik und der der Männer der Revolution 
zu entſcheiden. Sie konnen ſich jetzt ſchon ein Urthell 
uͤber die oͤffentliche Meinung bilden. Tournay war das 
große Schlachtfeld, wo der erbittertſte Kampf geführt 
wurde. Ein Miniſter und ein Geſandter auf der einen, 
zwei Mitglieder der Oppoſition auf der anderen Seite; 
es kam darauf an, zwiſchen den beiden Syſtemen ein 
Urtheil zu fällen, und dies hat nicht auf ſich warten 
laſſen; die Herren Goblet und Lehon wurden nicht wie⸗ 
der gewaͤhlt. Wir wuͤnſchen den patriotiſchen Waͤhlern 
zu dieſem Siege von Herzen Glück““ 8 
Der Messager de Gand ſagt: „Die fucceffive und 
gewiſſermaßen perisdiſche Erneuerung der Anarchie feir 
der Belgiſchen Revolution, die haͤuſtgen, gegen Perſonen 
und Eigenthum verübten Attentate und die Ohnmacht, 
die Gleichguͤltigkeit oder der boͤſe Wille der zur Unter 
druͤckung dieſer Exceſſe eingeſetzten Behoͤrden haben end⸗ 
lich mehrere gute Buͤrger zu dem Entſchluſſe veranlaßt, 
die Grundlagen zu einer großen Aſſociation zu legen, 
welche ſich über ganz Belgien erſtrecken, die Vollzie⸗ 
hung der Geſetze ſichern, bei jeder Gelegenheit der 
geſetzlichen Gewalt ihren Beiſtand leiſten und Per 
ſonen und Eigenthum ſchuͤtzen ſoll. Die Verſamm⸗ 


lungen der Geſellſchaft ſollen ohne Waffen gehalten wer⸗ 


den; aber jedes Mitglied der Geſellſchaft ſoll ſtets, wenn 
es allein geht, irgend eine Waffe nach eigener Wahl 
zu feiner Verteidigung, fo wie auch um den Behörden 
nöthigenfalls Beiſtand zu leiſten, bei ſich führen. Es 
ſoll verboten ſeyn, in den Verſammlungen irgend eine 
Parteifrage zu erörtern. Die Ausſchließung des Mit⸗ 
gliedes, welches zuerſt davon geſprochen, fol ſofort erjo!; 
gen. Es werden Entſchaͤdigungen und Belohnungen auf 
Koſten der Geſellſchaft den Mitgliedern bewilligt werdeg, 
welche an ihrer Perſon oder an ihrem Eigenthume 


durch irgend eine Art von Attentat gelitten haben, ober 


die am meiſten Eifer und Muth fuͤr die Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung bewieſen haben.“ 

Seit zehn Tagen ‚find von dem Käraſſir⸗Regiwent 
in Tournay 30 Mann nach Frankreich deſertirt und 


haben ſich in Lille für Algier anwerben laſſen. 


\ RR; 

Sch wee i z⸗ 
Bern, vom 18. Mai. — Unſere Regierung hat 
den Befehl ertheilt, daß kein Pole mehr, gleichviel, od 
er mit einem Paſſe verſehen ſey oder nicht, in das 
Bernſche Gebiet eingelaſſen werde. — Die in unſerem 
Kantone zu Gunſten der Polen ſtatt gefundene Collecte 
hat in einem ganzen Monate nicht mehr als 78 Sch es 


zer Franken eingebracht. 


z 


ä 


3 Das neue Teſſintſche Blatt Independente berichtet, 
ba unter andern Details über die Polen, welche dem 
großen Nathe am 2. Mai vorgelegt worden, auch ein 


Schreiben des eidgendffifchen Geſchaͤftsträgers in Wien 


an den Vorort ſich befunden, wonach in Defterreich ein 
Emiſſair der Pariſer Propaganda verhaftet worden ſey, 


bei welchem man eine Menge Papiere, Proclamationen, 
Plane, und die Correfpondenz der Polen, um Frank⸗ 


furt, Baden, Deutſchland, Italien in Aufruhr zu ver⸗ 
ſetzen, gefunden habe, mit einem Worte, den Plan 


einer allgemeinen Revolution. Die Propaganda liefere 


die zu ihrem Zwecke nöthigen Gelder, und habe in allen 


Schweizer Kantonen untergeordnete Comité's. 


. Ft a li ee n. a 

Von der Savoyiſchen Grenze, vom 18. Mai. 
Das Polniſche Ferment in Avignon und in dem uͤbri⸗ 
gen ſüͤdoͤſtlichen Frankreich hat weſentlich dazu gewirkt, 
die Italieniſchen Verwieſenen und Unzufriedenen, be⸗ 


ſonders die aus dem Königreich Sardinien, von Neuem 


niſchen Nähe geichehen. 


aufzureitzen und zu wiederholten Unternehmungen gegen 
die Regierung zu ermuntern. Dieſe hatte längft deut, 
liche Spuren davon, und es waren daher in ‘Paris 
Schritte wegen Entfernung der Polen aus der Sardi⸗ 
Aber auch die republikaniſche 
Partei in Lon ſpielte in ihrer hierarchiſchen Unterordnung 
unter die Pariſer Propaganda und deren Patriarchen 
tine bedeutende Rolle dabei. Verzweigungen einer großen 
Emeute wurden beſonders zu Genua und Nizza entdeckt, 
wo ſie der Zuſammenfluß vieler Fremden und die Han⸗ 


delsbewegung erleichtert. Die Regierung war aber von 


Allem unterrichtet. Die Frankfurter Emeute, der wirkliche 
Einmarſch der Polen in der Schweiz und der ſpaͤter beab⸗ 
fihtigte in Deutſchland, ſtanden mit ihrem und der Italie 
niſchen Verwieſenen Eintritt in Piemont — nach Genug 
und Nizza follten ſie bereits in Marſeille gemiethete Schiffe 
führen — in genauer Verbindung und Wechſelwirkung; 
alle dieſe Unternehmungen ſollten ſich gegenſeitig die 
Haͤnde reichen. Zahlreiche Arreſtationen haben auf die 
an Spur diefer Unternehmung geführt. Es lag im 
Plane, daß ſich ſchon vor mehreren Monaten die Polen 
in Avignon ſcheinbar veruneinigken, trennten und ein 
Theil von ihnen, dem Nordweſten, der Deutſchen Grenze 
näher, nach Beſaugon zog, um dort für die beabsichtigte 
und auch in Deutſchland verabredete Unternehmung be⸗ 
keit zu ſeyn. f e z 
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Miscellen. 
Das Militair-Wochenblatt fährt in feiner neue 


Nummer mit der Publication intereſſanter Beir 


träge zur Geſchichte des Jahres 1813, die Bildung der 
andwehr betreffend fort. Wir geben hier das Schrei⸗ 
den, das der General⸗Lieutenant v. Pork uber den bereg⸗ 
ten Gegenſtand unterm 16. Februar 1813 an die lands 
kündiſche Verſammlung in Preußen gerichtet hat: 
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sah Eommilften ſaͤmmtliche Special⸗Commiſſionen 


— 


Schreiben des General⸗kieutenant v. York 

an die landſtändiſche Verſammlung in f 
N Preußen. SR 

Ich habe mit Vergnügen das Reſultat der Berath⸗ 
ſchlagungen der hochgeehrten landſtaͤndiſchen Verſammlung 
uͤber meine Vorſchlaͤge und Feſtſetzungen, die Bildung 
der Landwehr in den Provinzen Litthauen, Oft: und 
Weſtpreußens betreffend, zu empfangen die Ehre gehabt, 
Wenn die Modification einiger Punkte erfordert worden 
iſt, ſo wird die uͤberall lebhafte Ueberzeugung der Noth⸗ 
wendigkeit des kraͤftigen Eingreifens aller Behoͤrden bei 
Maßregeln, welche die Wohlfahrt der Geſammtheir und 


jedes Einzelnen fo nahe betreffen, jeden Einfluß dieſer 


Veränderung beſeitigen, und unbezweifelt wird freiwillige 
Leiſtung dasjenige ebenmäßig gewähren, was frühere Ber 
ſtimmungen als unerläßliche Pflicht feſtſtellten. Ich habe 
demnach Sr. Maj. dem Koͤnige den Entwurf in ſeiner ur⸗ 
ſpruͤnglichen Form und gleichmaͤßig mit den erfolgten Modi⸗ 
ficationen zur Allerhoͤchſten Entſcheidung ehrerbietigſt vor 
gelegt. Indeß, in Erwägung des großen Nachtheils 
jedes Zeitverluſtes bei dem Drange der Umſtaͤnde, muß 
ich feſtſetzen, daß unverzüglich mit der Organiſation der 
Landwehr bis zu einem unten naͤher zu beſtimmenden 
Punkte vorgeſchritten werden möge. Als erſtes Erfor⸗ 
derniß der Organiſation beftätige ich daher, kraft meines 
Amtes als General⸗Gouverneur der Provinzen und Stell 


vertreter Sr. Koͤnigl. Maz., die mir in Folge der Wahl 


ſaͤmmtlicher hochgeehrten Landſtaͤnde zum Praͤſidenten und 
zu Mitgliedern der General-Commiſſion vorgeſchlagenen 
würdigen, des allgemeinen Zutrauens ſich erfreuenden Maͤn⸗ 
ner, und zwar: als Praͤſidenten der General⸗Commiſſion: 
den Koͤnigl. Staats⸗Miniſter, Herrn Grafen zu Dohna 
Excell.; als Mitglieder: a) von den adeligen Gutsbeſitzern 
1) den Herrn Kiſt, 2) den Herrn v. Bardeleben, 3) 
den Herrn Major Grafen zu Dohna, beide Letztere vor⸗ 
zuͤglich für die Militair-Partie; b) von den koͤllmiſchen 
Gutsbeſitzern: den Herrn Amtmann Schmidt; c) von 
den großen Städten: den Herrn Ober: Bürgermeifter 
Heidemann; d) von den kleinen Staͤdten: den Herrn 
Geheimen Commerzien⸗Rath Oeſterreich; als Subſtituten 
der Mitglieder der General⸗Commiſſion werde ich gern 
beftätigen: 1) den Oberſt⸗Lieutenant Grafen v. Kalnein, 
2) den Oberſten Grafen v. Doͤnhoff auf Friedrichsſtein, 
3) den Grafen v. Klinkowſtroͤm und 4) den. Herrn 
Foͤrſter aus Memel; und ſcheint mir die Beſtimmung 
von 4 Subſtituten deshalb erforderlich, weil der Herr 


FJoͤrſter als nicht einheimiſch wahrſcheinlich "häufig ab⸗ 


weſend ſeyn dürfte. Sobald nun die Mitglieder der 
General-Commiſſion zuſammen und in Function getreten 
ſind, ſo werde ich ſehr wuͤnſchen, daß ſobald als moͤg⸗ 
lich alle Einrichtungen ſo weit getroffen werden moͤch⸗ 
ten, daß bloß noch die Zuſammenberufung der ſchön 
ausgeruͤſteten Landwehrmaͤnner ſtatt finden dürfte, welche 


Zuſammenberufung ſelbſt aber bis zum Eingange der 
diesfälligen Reſolution Sr. Majeſtaͤt des Königs ausge: 


ſetzt bleibt. Zu dem Endzweck würden außer der Gens, 
zu orga⸗ 


—— . 
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niſtren und zur Verlooſung und Beſchaffung der noth⸗ 


wendigen Kleidungsſtuͤcke, unverzuͤglich zu ſchreiten ſeyn. 
Wegen des der General-Commiſſion annoch beizugeben⸗ 


den Mitgliedes aus dem activen Militair behalte ich 
mir die naͤhere Beſtimmung noch vor, und glaube, daß 
für jetzt noch kein Nachtheil hieraus entſtehen wird, in⸗ 
dem die erſten Beſchaͤftigungen der General-Commiſſion 
nicht die rein militairiſchen Angelegenheiten der Landwehr 
betreffen werden. Mit Freuden ſehe ich eine fuͤr das Wohl 
des Vaterlandes ſo wichtige, als Beweis der patriotiſchen 
Geſinnungen der Provinzen dieſſeits der Weichſel ſo 
hoͤchſt achtungswerthe, jedem äußern Feinde deſſelben 
ſchreckbar energiſche Maßregel in die Wirkſamkeit übers 
gehen, und zu dem lebhaften Danke im Namen Sr. 
Majeftät unſers allverehrten Königs finde ich mich über 
die allgemeine Bereitwilligkeit, mit der, aller Aufopfe⸗ 
rungen ungeachtet, durch die hochgeehrten Repraͤſentan⸗ 
ten des Landes meine Vorſchlaͤge angenommen, meine 
Abſichten unterſtuͤtzt wurden, um fo mehr verpflichtet, 
als mir die Schwierigkeiten nicht entgehen, welche zur 
Vollendung des großen Werkes zu beſeitigen verbleiben, 
deren Beſeitigung aber das gerechte Vertrauen auf eine 
kraftige Nation mit Gewißheit vorausſetzen läßt. Was 


Preußen zur Erhaltung und Sicherung der hoͤchſten 


Guͤter des Staates, Freiheit und Unabhaͤngigkeit vom 
fremden Einfluß, vollbringt, wird ein erhabenes Beiſpiel 
für die übrigen Provinzen der Monarchie werden, die, 
von eben dem Geiſte beſeelt, Preußen nur beneiden 
koͤnnen, zuerſt die Liebe und Treue am Monarchen und 
Vaterlande laut durch Aufrichtung einer Landwehr be⸗ 
thätige zu haben. Koͤnigsberg, den 16. Februar 1813. 
(gez.) v. Nor k. 


Am 23. Mai fanden die diesjährigen Wettrennen 
bei Pretzſch an der Elbe (Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg) ſtatt. Es hatten ſich dazu vom fruͤhſten Morgen 
an eine große Menge von Zuſchauern eingefunden, ſo 
daß um 9 Uhr ſaͤmmtliche Platze auf den Tribunen, 
welche uͤber 1000 Zuſchauer faſſen konnten, beſetzt wa⸗ 
ren. Das Richter: Amt hatten der General der Infan⸗ 
terie und kommandirende General des IV. Armee⸗Corps, 
Herr v. Jagow, der General: Lieutenant a. D. Graf 
Henkel von Donnersmark und der Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Nochow übernommen. Se. Königliche 


Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät des 


Königs, Protektor des Vereins, ſahen ſich leider behin⸗ 
dert, die Wettrennen, wie ſolches Anfangs Ihre Abſicht 
geweſen, mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu beehren. Die 
Rennen begannen um 9% Uhr. Zu dem erſten, bei 
welchem inlaͤndiſche Pferde ganz reinen oder dieſem 
nahe kommenden Bluts zugelaſſen wurden, waren 
b Pferde angemeldet worden. Den doppelten Sieg 
errang die „Cora“, eine Schimmel» Stute des Herrn 
Amtsraths Meyer zu Koͤnigshorſt, welche die Bahn 
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von einer halben Meile in 4/45“ durchlief, und⸗ dem 
Berliner Haupt; Verein, der für den Sieger 150 Frie⸗ 
drichsd'or ausgeſetzt hatte, um dieſen Preis uberlaſſen 
wurde. Zu dem zweiten Rennen, mit Pferden ohne 
Ruͤckſicht auf Abkunft und Vaterland, hatte Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm ein beſonderes Statut zu 


“ertheilen und als Preis fiir den Sieger eine ſehr ſchoͤn 


gearbeitete ſilberne Schaale auszuſetzen die Gnade gehabt, 
jedoch mit der Beſtimmung, daß der Sieger die Schaale 
im naͤchſten Jahre abermals zu erringen ſuchen muß 


und ſelbige erſt nach dreimaligem Siege als Eigenthum 


erhält. Die Konkurrenten zahlten überdies fünf Frie— 
drichsd'or Einſatz, mit der Beſtimmung, daß das 
jenige Pferd, das als zweites das Ziel (/ Meile) er, 
reiche, den Einſatz zuruͤckerhalten ſolle. Von den vier 
Pferden, welche an dem Rennen Theil nahmen, ſiegte 
„Red⸗Roſe“, eine Fuchs Stute des Ritterſchafts⸗Rathes 
von Hertefeld, nach einem Laufe von 4/ 15%; „Thob“, 
ein ſchwarzbrauner Hengſt des Lieutenants v. Griesheim, 
erhielt den Einſatz zuruͤck. Bei dem dritten Rennen 
betrug die Bahn nur eine Viertel⸗Meile; nur inlän 
diſche Pferde nahmen an demſelben Theil. Der Site, 
ger „Roſamunde“, eine hellbraune Stute des Ober, 
Amtmannes Sander, welcher die Bahn in 3“ 4“ durch. 
lief, erhielt einen ſilbernen Pokal. Bei dem vierten 
Rennen war, wie bei dem vorigen, ein doppelter Sieg 
erforderlich und die Entfernung betrug eine Viertel 
Meile. Es liefen bloß inlaͤndiſche Pferde. Der Sie 
ger „Adelhaid“, eine dunkelbraune Stute des Nitb 
eiſters Bree, welche das Ziel in 2“ 43“ erreichte, er 
hielt ein ſehr ſchoͤnes Oelgemaͤlde des Profeſſors Burde, 
den Beſchaͤler Mulatto darſtellend. Zu dem fünften 
Rennen (doppelter Sieg) wurden Pferde ohne Ruͤckſicht 
auf das Vaterland zugelaſſen. Sieger blieb „Hart,“ 
hellbrauner Wallach des Lieutenants von Griesheim, 
der die Bahn in drei Minuten durchlief und vom 
Verein einen ſilbernen Pokal erhielt. — Nach Bern 
digung dieſer Rennen begannen die Bauern⸗Rennen. 
Es waren 82 Konkurrenten in die Liſten eingetragen; 
7 erhielten Preiſe, die von dem Herrn Praäͤſidenten 
von Rochow unter die Sieger vertheilt wurden. Das 
ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte das Feſt, das nicht durch 
den kleinſten Unfall getruͤbt wurde. „ 


Aus Lemberg wird unterm 17. Mai berichtet: Vor, 
geſtern, als am Himmelfahrtstage, Vormittags um 10 Uhr 
brach im hieſigen Franziskaner Kloſter ein Feuer aus, 
das ſowohl dieſes Kloſter ſelbſt, als die benachbarte 
Kirche in Aſche legte. Die Geiſtlichen waren eben von 
der Bettag / Prozeſſion zurhckgekehrt, als die Flamme, die 
zuerſt in der Kloſter⸗Kuͤche bemerkt wurde, um ſich griff, 
und aller Anſtrengungen ungeachtet, bei denen mehrere 
Leute Leben oder Geſundheit einbuͤßten, nicht gedaͤmpft 
werden konnte. REN 


Beilage 
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Dal: un No, 128 der privilegirten Sclelchen Beitung, 
Vom 4. Juni 1833. N 
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Mis cel 1 e n. 

Aus Ansbach wird vom 21. Mal berichtet: „Geſtern 
ward Caspar Hauſer in der hieſigen Stifckirche kon⸗ 
ſirmirt, im Angeſicht einer zahlreichen Verſammlung, 
zunaͤchſt umgeben von einem Kreiſe gebildeter Frauen⸗ 
zimmer. 
beiden würdigen Männern, deren naͤchſter Aufſtcht und 


Fürſorge er anvertraut iſt, von den Herren Gensdarme⸗ 


rie tieutenant Hickel und Lehrer Meyer, ſprach dieſer 
Sohn des ſeltſamſten Schickſals mit tiefer Ruͤhrung 
das Bekenntniß feines religisfen Glaubens. Die heilige 
Handlung verrichtete ſein Religionslehrer, Herr Pfarrer 
Fuhrmann, deſſen treffliche Rede man gedruckt zu 


ſehen hofft.“ 
In Odeſſa hat man das Graben eines arteſiſchen 


Brunnens, nachdem man in einer Tiefe von 560 Fuß 

noch nicht auf Waſſer geſtoßen war, aufgegeben; 
gegen werden anderswo in Beſſarabien und der . 
N d Arbeiten unternommen. 


da⸗ 


5 N Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern früh um 7 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben ’ beehrt 
ſech Verwandten und Freunden 22 95 anzuzeigen 


v. Ro ſe n b er g. 
Puditſch den 2, Juni 1833. 
To des Anzeige, 


i (Ver fo ätet.).: 

um 12. Mai bad meine liebe ER Chriffian e, 
geborne Geldner, an den Folgen eines Gallenfiebers 
und hinzugetretener Unterleibsentzuͤndung im 42ſten 

Lebensjahre. Wer die Verewigte kannte wird meinen 

1 5 Verluſt durch ſtille Theilnahme zu ehren wiſſen. 

Przedmose bei Landsberg den 26. Mai 1833. 
E. Kloß, Gutspaͤchter. 
Theater Na ſcheriſchet. 

Dienſtag den Aten, zum erſtenmale: Maria Deren 
beck. Hiſtoriſch⸗romantiſches Schauspiel in 5 Auf 

. zdüͤzügen von Franz v. Holbein. 

Mittwoch den Htens Die Stumme von Portici. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Herr Jäger, Alphonſo, als Gaſt. 

An milden Gaben für die armen Abgebrannten in 
der Stadt Toſt haben mir zur Beförderung ferner 


1 1 e 
naunter 5 Rthlr. 28) Herr Erzprieſter Ma 
m b e 59) en Ungenaunter fir rd 
100 en 10 Sgr. 30) Herr Amtsrath Fiſcher K Skoriſch au 
Ird'er. 313 Herr Prohſt 1 ee 2 Rthlr. 


Gefuͤhrt an die Stufen des Altars von den 


5 A eee 


Dank ſa g un g. SR 
Herzlichen Dank ſagt den edlen Wohlthaͤtern für- die 


am Tage Trinitatis an der Kirchen⸗ und Kloſterpforte 
der barmherzigen Brüder geſpendeten 52 Rthlr. 28 Sgr. 
9 Pf. Courant zur Verwendung fuͤr die Kranken, ſo 
wie den geehrten Menſchenfreunden, welche ſich der; 
Uebernahme derſelben gätigft unterzogen. 
Breslau den Zten Juni 1833. 
Der Convent der barmherzigen Bruͤder. 
Conzert- Anzeige 
Unterzeichneter giebt sich die Ehre einem 
hochzuverehrenden Publico hiermit ergebenst 
anzuzeigen, dass er: nach erhaltener hoher Ge- 
nehmigung beabsichtigt, das Weltgericht- Ora- 
torium vonFr, Schneider unter vollständiger 
Besetzung, Sonntag den 16. Juni d. J. 
ae in Ober Schlesien aufzuführen. S 
Muschner, Rector. 
; An ße 2 f 
Die verehrten Intereſſenten, welche durch uns die 
Beſorgung der neuen Coupons, Bogen zu 
den polniſchen Pfandbriefen wuͤnſchen, erſuchen 
wir, (indem wir uns auf unſere frühere Bekanntmachung 
beziehen) uns Letztere recht bald oder ſpaͤteſtens bis Ende 
dieſes Monats zu uͤbermachen. N 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau © 
im alten Rathhauſe. 
ee eee eee, eee 
Mit Bezugnahme auf meine frühere An- 
zeige, die Besorgung der neuen Zins-Cou- 
pons zu den Polnischen Pfandbriefen be- 
treffend, bitte ich, mir Letztere jetzt oder 
dach im Laufe dieses Monats gefälligst 
znkommen zu lassen. 
5 Breslau den 1. Juni 1833. 
< E., Heimann, Ring No. 34. 
Lene. eee 


i Zurückgenommener Steckbrief. 

Der von uns ſteckbrieflich verſolgte Seminariſt En 

Eduard Richter iſt geſtern zur gefänglihen Haft bei 

uns eingeliefert worden, und wird deshalb der hinter 

ihm unterm Löten d. Mts. erlaffene Steckbrief ee 
Parchwitz den 31ſten Mai 1833. 
Koͤnigl. Lands und Stadt: Gericht 


f Edietal 5 

Auf den Antrag der Siefigen Rogierung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Muͤllergeſelle Georg Friedrich 
Raſchdorf aus Koͤltſchen, Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher ſich aus ſeiner Heimath, ohne Erlaubniß entfernt, 
und feit dem Jahre 1818 bei den Kanton Nevifionen 
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nicht gemeldet hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. 


Lande binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert. Zu 
feiner Verantwortung ‚hierüber iſt ein Termin auf den 
13ten September d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober Landes⸗Gerichtsrath Herrn Hoͤpner im 
Partheienzimmer des Ober⸗Landes. Gerichts anberaumt 
worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. Im Unter⸗ 
laſſungsfalle wird angenommen werden, daß er ausgetre⸗ 
ten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen und 
auf Confiscation feines geſammten gegenwartigen, ſo 
wie auch des künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens 
erkannt werden. Breslau den 17ten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Su boch a ſt at io ns Bekanntmachung. 
Das auf dem Graben No. 1331. des Hypotheken 
Buchs, neue No. 13. belegene Haus, dem Stuhlma⸗ 
cher Carl Lorenz Valentin gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1832 betragt nach dem Mia 
terialienwerthe 2400 Rthlr. 1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pCt. aber 3041 Kehle. 8 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem mittlern Durchſchnittswerthe 2720 Rehl. 
19 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
18ten April 1833, am 19ten Juni 1833, und der 
letzte am 20ſten Au guſt 1833 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im 
Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
an. Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſt⸗ 
btetenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Tare kann beim Aus⸗ 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 24. December 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edtictab» Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 2351 Rthlr. 
18 Sgr. vorläufig ermittelten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 1277 Rthle. 16 Sgr. 6 Pf. belaſte⸗ 
ten Nachlaß der am ijten und 27ſten Auguſt 1832 
verſtorbenen Riemer⸗Meiſter Wiesner ſchen Eheleute 


heut, eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein 


Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 5ten 
September e. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz „Rath Borowskp angeſetzt worden. 
Dieſe, Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtizeommiſſarien Pfendſ ack, Merkel und Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugs „Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
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bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 19. April 1833. . 
KRohnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. rn 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß der Schenkwirth Ernſt Gerſten⸗ 
berger und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth geborne 
Tſchaſchner bei Verlegung ihrer Wobnung nach 
No. 22. Tauenzienſtraße, die daſelbſt ſtattfindende che: 
liche Guͤtergemeinſchaft, zufolge gerichtlich verlautbarten 
Abkommen vom 2. April 1833 ſowohl in Beziehung 
auf ihre kuͤnftige Erbfolge als auch auf ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen dritte Perſonen gaͤnzlich ausgeſchloſſen 
haben. Breslau den 2. Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekannt m tach unn g. f 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt Waiſen⸗Amte 
wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Johanne Chriſtiane Dorothea geb. Koſchate nach 


erlangter Großjährigkeit die Gemeinſchaft der Guter, 


welche zwichen ihr und ihrem Ehemanne, dem Schiffer 


Scholz, in ihrem Wohnorte, 


Ufergaſſe No. 1. ſtatu⸗ 


tariſch im Falle der Vererbung ſtattfindet, ausſchließen 


zu wollen, erklärt hat. Breslau den 9. Mai 1833. 
: Das Koͤnigl. Stact: Waren: Amt. 
Subhaſtations Patent. 

Auf den Antrag der Krau ſeſchen Erben tft die freis 
willige Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Coffetier Johann Carl Kr au ſe gehörigen, zu Alt 
Scheitnig sub No. 15. gelegenen, aus 3 Wohngebaͤu⸗ 
den, einem Gebäude, einen Saal enthaltend, einem bei 
dieſen ‚Gebäuden befindlichen Garten von 12 
Flaͤchenraum beſtehenden Grundſtuͤcks, worauf bisher 
der Coffee⸗Schank exereirt worden, und welches nach der 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 Nthlr, 
8 Sgr. 2 Pf. abgeſchatzt iſt, von uns verfügt worden, 
Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier, 
durch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs⸗ Ter⸗ 
mine am 3 1ſten Mai c., am 30 ſten Juli c., WW 
fonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 
2ten October 1833 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath v. Diebitſch im hieſigen 
Landgerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig 
informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßigen 
Mandatartum zu erſcheinen, die Bedingungen des Der 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu ge; 
ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meist 
und Beſtbietenden unter Einwilligung der Krauſeſchen 
Erben, erfolgen wird. ö : - 

Breslau den sten März 1833. 5 

\ Koͤnigliches Land; Gericht. 


Morgen 


* 


f Bekannt mach un g. = 
Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die im Breslauer Regierungs- Amtsblatte pro 183 
Stuͤck VI. Seite 54. No. 10. enthaltene Ferien Ord⸗ 
nung des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts vom 14ten Ja⸗ 


nuar c. auch auf das unterzeichnete Gericht Anwendung 


findet. Breslau den 22ften Mai 1833. 
f 5 } Koͤnigliches Land s Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. ’ 
In der Nähe des Dorfes Miſerau, Pleſſer Kreiſes, 


find am 29ſten April d. J. Abends um 11 Uhr von 


vierzig Faͤßchen Ungar⸗Wein, an 
Pfd., angehalten und in Beſchlag 
Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 


den Grenz Beamten, 
Gewicht 11 Ctr. 12 
genommen worden. 

ſtände entſprungen und Diele, 
derſelben unbekannt find, jo 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, & dato innerhalb 


4 Wochen und fpäteftens am 24ſten Juni d. J. 


ſich in dem Königlichen Haupt: Zoll- Amte zu Berun⸗ 


Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 


in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 


im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze. 


werde verfahren werden. 


Breslau, den 24ſten Mai 18333 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 


Steuer » Direktor. 
Fuͤr denſelben der Regierungsrath Wendt. 
ä — L!ĩ — — — — x 4 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Furſtenthums⸗Landſchaft er 
folgt die Ei⸗zahlung der Pfandbriefszinſen für den. ber 


vorſtehenden Johanni Termin den 24ſten und 25ſten 
Juni, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs,Pra⸗ 


ſentanten den 26ſten, 27ſten und 28ſten Juni c. 
Ffrankenſtein den 15ten Mai 1833. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſt 
Direction. Gr. v. Goͤtzte n. 
Bie kannt mach ung 
Am Alten: Januar dieſes Jahres iſt zu 
der Freiſtellbeſitzer- Johann Chriſtoph Moſemann ge 


ſtorben. Zus ſeinem, ohngefaͤhr 800, Rthlr. betragenden 
Nachlaſſe hat er in feinem Teſtamente als Erben nach 


ſeiner vorher verſtorbenen Ehefrau deren und ſeine Ge⸗ 


ſchwiſter zu gleichen. Theilen, fo, daß jedem Theile die e 
Seinem Bruder Jo⸗ 
hann Gottfried Moſemann, geweſenen Grenadier im 
von Tauenzienſchen Regimente, und. deſſen vier zu 
Breslau gebornen Kindern, Gottfried Michael und Ro⸗ 
ſine Eliſabeth, geboren den 20ſtan und. 30ſten Septem⸗ 
ber. 1781, Joſephe. Chriſtiane geboren den 2ten. Sep⸗ 


Hälfte: zufallen ſoll,, eingeſetzt. 


5 a A 


fo wie die Eigenthuͤmer 
werden dieſelben hierdurch: 


enthumss Landſchafts⸗ 


Seiffenau 


— 
— “ 


tember 1784, und Friedrich Wilhelm, geboren dem. 


27ſten September 1786, wird ſolches, da man ihren 
Aufenthalt nicht weiß, hiermit bekannt gemacht. = 
Goldberg den 24ſten April 1833. f ERS 
.  Rönigl.. Preuß. Lands und Stadt-Geriät. KG 
VB 
Da in den angeſtandenen Terminen noch keine an 
nehmbaren Gebote erfolgt ſind, ſo ſteht zur öffentlichen: 
meiſtbietenden Veräußerung des Joͤrſter⸗Etabliſſements 
zu Klein⸗Bauſchwitz Wohlauer Kreiſes, beſtehend in 
einem Wohnhauſe nebſt noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden⸗ 
und einem 160 Ruthen großen Obſtgarten, ein noch⸗ 
maliger Bietungs⸗Termin auf den 13ten Juni d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in loco; Klein⸗Bauſch⸗ 
witz an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken: eingela⸗ 
den werden, wie die Zahlungsfaͤhigkeit im Termine 
nachgewieſen werden muß. Die Berkaufs: Bedingungen: 
liegen beim Gerichts Scholz in Klein Bauſchwitz zur! 
Einſicht bereit, fo. wie auch die zum Verkauf geſtellten 


Gegenſtaͤnde zu jeder Zeit in: Augenſchein genommen; 


werden koͤnnen. 3 
Trebnitz den. 31. Mai 1833.1 f 5 
Der Koͤnigl. Forſt⸗Meiſter. Meren Bey: 
ws Auctions Anzeige. f 
Donnerſtag den 13ten Juni c. Morgens 9 Uhr wer“ 
den in Folge hoͤhern Befehls, beiläufig 19 ausraugirte 
Dienſtpferde des Koͤnigl. vierten Huſaren-Regiments ge 


gen fofortige bagre Bezahlung, auf dem hieſigen Stall- 


platz meiſtbietend verkauft. 5 
Ohlau den 2ten: Juni 1833. 
; von Zeuner, 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
Ein Goctaviger guter Flügel N 
wird Mittwoch den Sten Nachmittags um 
5 Uhr Albrechtsstrasse: No, 22 durch mich: 
versteigert N) 
Sur Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
e 
Verpachtung der Kirſchen in Os witz. 85 


S Heute, als den Aten. Jun i, ® 
& ſollen die Kirſchen auf der Schwedenschanze 8 
in Oswitz verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ 48 
8 min auf Ort und Stelle im: Coffeehauſe @ 
S um 10, Uhr Morgens angeſetzt iſt. Pacht⸗ © 
8. Iuftige werden eingeladen. 8. 
S ee eee e 


Beachtungswerthe. Anzeige. 5 
Ein in Lebensgröße, anerkannt getroffenes Bildniß 
Sr. Maj. des: Koͤnigs, (Oelgemälde, Knieſtuͤck) in 
ſchleſtſcher CLandwehr⸗Garde⸗Uniform darge⸗ 
ſtellt; ft. preiswuͤrdig zu verkaufen,, Albrechts Srraße⸗ 
No. 37. par terre. f 


* 


Pa 


cht „ Ge ſ u . 


8 Eine laͤndliche Beſitzung im Brieger oder Breslauer 
Kreiſe, dem Waſſerſchaden nicht ausgeſetzt, wobei circa 


300 Schaafe gut 


ausgewintert werden koͤnnen, deſſen 


Pacht⸗Quantum jährlich 3 hoͤchſtens 400 Kehle. bes 
trägt, wird Termino Johanni zu pachten. und zu uͤber⸗ 
nehmen geſucht, ohne Zuziehung eines Dritten. 
Hierauf Reflectirende erſuche die naͤhere Auskunft 
unter der Adreſſe Herrn Probentäger X. Y. Steg, 
Breite: Straße No. 49 in Breslau einzureichen. 


— P— 7 VEUEHEET SFR 
Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 


Eine an einer 


Provinzial⸗Stadt Schleſiens, vier 


Mellen von hier, ſehr vortheilhaft belegene Brau⸗ und 


Brennerei nebſt Ausſchank, wozu ein großer Hopfen⸗ 


garten und Kegelba 
Kretſchmer ‚gehören, 


hn, ſo wie auch 2 zwangspflichtige 
iſt unter billigen Bedingungen zum 


Term. Johanny zu verpachten. — Die naͤheren Be⸗ 
dingungen ertheilt das Ai 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


| Berka 
Ein Gut, eine 
400 Morgen We 


miſchung) mit Belaſſung bedeutender Kapitalien ſofort 
Herr Kaufmann Otto, Nicolai⸗ 


billig zu verkaufen. 
ſtraße drei Eichen 


ufs Anzeige. 
Stunde von Breslau, mit circa 
izenboden, iſt (ohne fremde Ein⸗ 


No. 8 wird gefaͤlligſt das Naͤhere 


nn — l, — 


ertheilen. 


Billig zu kaufen ft 


n e i g d 
: 1) eine kleine Beſitzung 


in einer Vorſtadt Breslau's, welche viel Wieſe⸗ 
wachs, einiges Ackerland und einen großen Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten hat. Es werden 6 Kühe 
darauf gehalten. Die Gebaͤude ſind alle im gu⸗ 
ten Banflande, 


2) Ein Lehngut in 
Es hat 700 
Gebaͤude und 


der feuchtbarften Gegend Schleſiens. 
Morgen des beſten Weitzenbodens; 
Inventarium im beſten Stande. 


Außer dieſen habe ſo viele Güter zum Verkaufe im 
Auftrage, daß ich jedem Kaufluſtigen, was ſeinen Wuͤn⸗ 
ſchen entſpricht, nachweiſen zu konnen glaube. 

Ein junger Mann, welcher die Oeconomie erlernen 
will, kann ſofort, gegen eine mäßige Penſion, auf einem 
Dominio unterkommen⸗ . 


Intereſſenten ‚für Vorſtehendes erſuche ich, Sich ge⸗ 


äligf an mich du 


wenden. 


Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 


— — 


Ohlauer⸗Strgße Neo. 58 wohnhaft. 


Mehrere Landgüter verschiedener Grösse 


sind sowohl zum billigen Verkauf als zur Ver- 


pachtung nachzuweisen. 
Anfrage- und Adress-Büreau, 


im alten 


100 Stück 


hat das Dominium 


Rathhause eine Treppe hoch. 


tragende Mutterſchaafe 
Krehlau bei Winzig zu verkaufen. 


No. 66. 


Zuchtvieh » V ann 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Zeſſel bei Oels hat 
gegen 200 Stuck zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
kaͤuflich abzulaſſen. 5 h 3 0 
Verkaufs ⸗ Anzeige. } 

Das Dom. Nicklas dorf 1/4 Meile von Strehlen 
wird ſeine zum Verkauf ſtehenden Sprungboͤcke bis zum 
15ten Juni in der Wolle behalten, welches Kaufluſti⸗ 
gen hiermit bekannt gemacht wird. 8 . 

i Schleuniger Verkauf. BE 

Ein eleganter Staatswagen iſt ſogleich für 170 Nthl. 
zu verkaufen Friedrich Wilhelms Straße No. 62. bet 
Herrn Scholz. i 

Wagen Verkauf. 

Mehrere modern gebaute ganz und halbgedeckte neue 
Wagen, fo auch Schon gebrauchte wieder gut in Stand 
geſetzte Reiſewagen, auch gutes modern gearbeitetes 
Geſchirr⸗Zeug, Sattel und Reit- Zeug find zu billigen 
Preiſen zu haben Altbuͤſſer- und Junkernſtraßen⸗Ecke 


a Pianoforte Verkauf.“ . 
Ein Mahagoni⸗Fluͤgel von 65 Octaven ſteht zu ver 
kaufen Mathiasſtraße No. 5. Dieſes Inſtrument aus 
meiner Fabrik, kann ich wegen ſeiner vorzuͤglichen Guͤte, 
Schoͤnheit und beſonders guten Bauart jedem Kunſt⸗ 
freunde empfehlen und bitte um geneigten Zuſpruch⸗ 
Breslau den Zten Juni 1833. 
5 Wilhelm Wellmann. 
— Verkaufs Anzeige. 8 
Ein großer und tiefer Buͤcherſchrank zum Verſchlie⸗ 
ßen iſt für 3 Rthlr. zu haben beim Antiquar Böhm, 
Schmiedebruͤcke No. 28. RE: 
Champagner Verkauf. : 
Von dem bekannten, ſchoͤnen, wirklich ausläͤndiſchen 
Champagner, ſtark mouſſirend, lieblichem Geſchmack und 
kriſtalheller Farbe ſind wieder Zufuhren erfolgt, und. 
verkauft zu dem gewöhnlichen: billigem Preis. BE 
C. F. Er mri ch. EN 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft dem N 
Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
en e ee Er 
Ganz fein gemahlener, weißer Glas⸗Duͤnger⸗Gyps in 
neuen Tonnen, iſt billigſt zu haben Nicolaiſtraße No. 7. 
im Comptoir und auf dem Hinterdom, an der Oder, 
am Ausgange der Hirſchgaſſe Nro, 20. beim Aufſehek 
Schmidt. a . u 
— Die Simmen auer Er} 
Slas⸗Niederlage Paradeplatz Nro. 10. 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von fein geſchliffener 
Kryſtall⸗ und Hohlglas, Schenk und Tafelglas, nebſt 
allen Sorten von grünen Flaſchen, zu den. ſeſtgeſehht 
billigſten Preiſen. S 


— 
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„ nne M ige 
Bei Eduard Pelz in Breslau, 
No, 1. iſt eben erſchienen: ; 
Das Wettrennen zu Breslau 
i am 31ſten Mai 1833. Ra 
Genrebild zur Erinnerung für die Der 
ſucher dieſes Schauſpiels. 


Ein kleines 


Nach der Natur aufgenommen und lithographirt von 


dem Maler 
IE TED RSTCHSE RT: 
Preis: TE Sgr., auf chineſiſchem Papier 10 Sgr. 
Vom Wanderer fuͤr d. J. 1834 
ſind ausfuͤhrliche Inhaltsanzeigen gratis zu erhalten 
in Breslau bei Aug. Schulz & Comp. (Albrechts! 
ſtraße No. 57.) i 
in Oppeln bei Eugen Baron (am Nathhauſe.) 
Vom Jahrgange 1833 find ebendaſelbſt noch einige 
Exemplare geheftet und durchſchoſſen vorraͤthigg. 
A Die reſp. Intereſſenten werden um recht 
zeitige Beſtellung gebeten. 3 


Subscriptions-Anzeige. 


Unterzeichneter beabsichtigt ein von ihm. für 


Schulen und zum Selbstunterricht entworfenes 
und; lithographirtes kalligraphisches Tableau, 
die sieben gewöhnliehsten Alphabete enthaltend, 
drucken zu lassen, und bittet daher resp. Die- 
jenigen, welche geneigt seyn sollten, darauf zu 
unterzeichnen, ihre Bestellungen entweder in 
der Papierhandlung des Herrn Brade, 
dem Schweidnitzer Keller schräg über, oder bei 
dem Buchbinder Herrn Peuckert, Stock- 
gasse No. 12, gefälligst abgeben zu wollen, aus- 
Wärtige jedech portofrei. An beiden Orten lie- 
gen Probe- Exemplare zur Ansicht und Subscrip- 
tions-Listen zur Unterzeichnung bereit. Der 
Subseriptions- Preis ist 7½ Sgr. und dauert bis 
Ende Junius c. ö 
Breslau den 29. Mai 1833. 
i 5 Peuckert, 
Schreiblehrer am Gymnasium und der 
8 Töchterschule zu M. Magdalena. 
Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrüde 
ie 
„ Göthe, ſämmtl. Werke, 40 Bde. 1830. eleg. ge 
bunden für 14 Kthlr.; Landrecht, 5 Bde. Schreib. 
papier, 1825, für 7 Rthlr.; die Criminal⸗Ord⸗ 
nung für 12 Athlr.; das Converſations Lexikon 12 Bde. 
neueſte Auflage 1830, eleg. halb Frzbd. für 153 Reh. 
Einige ſeltene Manuſcripte (Silesiaca enthaltend) 
fur 10 Rthlr.; Loſſiu 5 5 
4 Bde. mit vielen feinen Kupfern, für 4 Kehle. 
Wohnungs Veränderung. 
Ich wohne jezt Neue⸗Gaſſe No. 16. par terre. 
N 8 J. Barret. 


„ 5 


Schmiedebrücke 


t 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land zu Dölftadt und Gotha hat ihre Praͤmienſätze 
für dieſes Jahr dahin feſtgeſtellt, daß 
Die Kreiſe Striegau, Stei⸗ 2 : 


nau, Wohlau, Jauer, Goͤr⸗ 
litz und Liegnitz . 74 Ct. für Halm und 


Huͤlſenfruͤchte, 1 pCt- 

für Oel und Handelsge⸗ 

5 wächfe, Er 

der Kreis Neumarkt 1 Pt. fir Halm und 

: Huͤlſenfruͤchte, 1%, pet. 

2 für Oel und Handels: 

gewächſe, 

alle übrigen Kreiſe Schle⸗ 
ſiens, ſo auch des Großherzog⸗ a rt 

thums Poſen % PCt. fuͤr Halm und 

Huͤlſenfruͤchte, 1% pCt. 

für. Oel und Handels: 

x gewaͤchſe, REN 

zahlen, zu welchen Prämien jeder Zeit Verſicherungen 

zur Beſorgung der ſofortigen Zeichnung der Polize 

durch die Generals Agentur zu Liegnitz, von mir ange⸗ 

nommen werden. Die Statuten der Geſellſchaft wer⸗ 

den von mir à 5 Sgr., und die Formulare zu den 
Saatregiſtern A 1 Sgr. pro Stuͤck verabreicht. 

Agentur Breslau den 1. Juni 1833. a 

Moritz Geiſer, Schweidnitzer⸗Straße No. 5 

f im goldnen Loͤwen. i 


Gehorſamſte Anzeige. 2 

Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publico er⸗ 
laube ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich 
das Sattler und Wagenbau-⸗Geſchaͤft nun mehr für 
meine alleinige Rechnung, und auf eine dergeſtalt rich⸗ 
tige Weiſe betreibe, daß ich den Kenner befriedigen 
zu jeder Zeit mit guten dauerhaften und zeichnungs! . 
mäßigen Wagen dienen kann, und die Preiſe dafür der 
Möglichkeit gemaͤß, fo ermäßigt habe, daß jeder Käufer 


——ü— SL Br Dar er } 
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gewiß den vollkommenſten Werth derſelben haben wird. 


8, moral. Bilder Bibel, 


Alle Sorten elegante, moderne und ganz dauerhafte 
Wagen ſtehen daher bei mir in bedeutendem Vorkath 
zur Auswahl, und zum ſofortigen Verkauf zu jeder Zeit 
bereit, und verbuͤrge ich deren Tuͤchtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit auf einen mäßigen Zeitraum ſelbſt für den Fall, 
wenn ſolche auf Reiſen oder zum häufigen Fahren auf 
dem Straßenpflaſter gebraucht werden. Auch werden 
jeder Zeit Beſtellungen angenommen. Ich bitte ge 
horſamſt um geneigten Zuſpruch und Abnahme. 

Der Sattler: Meifter und Wagenbauer Raible, 

No. 51. Reuſche⸗Straße in Breslau. 


Taffen und Pfetfenföpfe 


mit ſehr ſauber gemalten Figurenſachen, Jagdſtuͤcken 


und Anſichten ſchleſiſcher Gegenden empfiehlt in reichſter 


Auswahl zu Fabrikpreiſen die Porzellan: Malerei von 


C. Pupke, am Naſchmarkt No, 45 eine Stiege hoch. . 


Mineral- Brunnen Anzeige 
von 1833er Mai: Füllung. . 
der in⸗ und ausländiſchen Mineral: Ge⸗ 
fund: Brunnen: Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der 
RES: im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen der 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mais 
Schöpfung fertig geworden bin, die diesjährige heitere 


und warme Mais Witterung eine ſo kraͤftige und vor⸗ 


zuͤgliche Füllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 


und. häufiger ihren Anfang als die andern. Mai⸗Monate⸗ 


genommen haben, und der Abſatz zu den erhaltenen 
erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 


ordentlich lieb, die ſo eben erhaltenen Zufuhren von 


der ausnahmskraͤftigen 
vorzüglichen 1833er Mai: Füllung: 


zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen ;. 


ſonach empfehle ich. 


BillinerSaͤuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger⸗Salzqauelle 


und Eger Sprudel; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geil⸗ 


nauer⸗; Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower⸗; Langenauer⸗; 


Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; Mühl und Ober: 

Salz⸗Brunn; Pyrmonter⸗Stahl⸗; Reinerzer (kalte 

und laue Quelle); und Selter⸗Brunn; wie auch Said: 

ſchuͤtzer und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; als auch 

aͤchtes Carlsbader⸗ 

5 Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
„Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 


Bu SSR TIERE a we er 
REF  Vorzäglichen. rothen Galliziſchen. Klee⸗ 


ſaamen empfiehlte aͤußerſt billig 
. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
je Schmiedebruͤcke No. 12. 
E Knohrich oder Acker ſpargel offerirt 
AN Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


825 
Weißen Kleeſaamen⸗ Abgang den: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus 5 
ö ä Schmiedebruͤcke No. 12: 


Ns . 


Engliſchen and Franzoͤſiſchen. Raigras⸗ 


Sagamen offerirt 
. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 7 
Seiden⸗ und Schoͤn⸗Faͤrberei, Wollen⸗ und 
BR Eattun»Druderei, 
Katharinen Straße No. 16. 


Es werden in derſelben Tuche, Merinos, Flanelle, 
Garne, loſe Wolle, ſeidne Stoffe, Cambris, Gage, 


Flore ꝛc., ſo wie Kleider, Huͤllen, Umſchlagetücher, 
Schauls, Teppiche, Moͤbelzeuge ꝛc. von Seide, Wolle 
oder Baumwolle, in allen nur moͤglichen Farben gefärbt, 


in einigen hundert beliebigen Muſtern gedruckt, wie: 


neue Wagre appretirt, decatirt oder molrirt.. 


Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 


Eger⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz. ſten Preiſen 


see 


5 5 Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Prei G 
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7 Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur grade 
＋ halten kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und 
von verſchiedenen andern Formen Schnürmieder 
find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 
der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 
eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches von mir 3 
gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, ſo verpflichte J 
ich mich es zuruͤck zu nehmen. Zum Maaß ber „ 
e darf ich ein paſſendes Kleid. a 5 
OR RE RE ENTE ¶ dg. 8 · 8.58. 8. EN a ia · Ex xd · a. 8. 8g. s 
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Mineral: Brunnen : Anzeige. 

Bon 1833er May-Füllung 
empfing: ich neue Brunnen» Sendungen direkt von den 
Quellen, und empfehle dieſe, durch die heitere, ſchoͤne 
May⸗Witterung beguͤnſtigten, beſonders kräftigen, 
Fuͤllungen von: ; 8 

Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle⸗ und Eger: 
Sprudel⸗Brunn; Marienbader⸗Kreuz⸗ und Fer 
dinands⸗Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ und Püllnaer: 
Bitterwaſſer; Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗ 
und Pormonter» Stahl» Brunn; Altwaſſer⸗, 
Muͤhl⸗ und Oberſalz⸗Brunn; Cudowa⸗, Rei⸗ 
nerzer⸗ (kalte und laue Quelle) Niederlange⸗ 
nauer⸗ und Flinsberger⸗Brunn, zu den billig 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


FFF 

Anzeige für Herren. 12 
Mein durch die juͤugſte Leipziger Meſſe aufs G 
GBeſte aſſortirte Mode⸗Schnittwaren⸗Lager, erman⸗ 
® gele ich nicht meinen hochzuverehrenden Kunden 


8 


S beſtens zu empfehlen; als: . 8 
Die neuſten Weſtenzeuge in allen Stoffen? G 
. Cravatten von Piquee, Seide, Patent- und 5 | 
8 375 Noßhaar⸗Zeugen; — 8 
® Beinkleider⸗Zeuge nach dem neueſten Geſchmack, & 
®: * fo: wie⸗ 0 
®. ®: 
® ® 


Vorhemdchen nach der, meuften Akt gearbeitet; 
Halskragen,, Manchetten und mehrere in dieſem z. 
ſen, und bitte: um geneigte Abnahme. 

2 M. Sſa ches Jun, 
®: N Gruͤne⸗Roͤhre Nr. 33. 
FCC 
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Neues Genueser und feines Provenger Oel 
erhielt und olfkrirt im, Ganzen und Einzeln 
billigstens 8 5 f 0 

; Garl: Fr. Prätori'uss;. 

Albrechtsstr No; 39. im Schlutiusschen Hause. 
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Areseeeeteeereeseneereneeeegeeedeeeeen 2 
e Tabacks⸗ ee ER 
Zwei ſehr empfehlenswerthe Sorten: 
Canaſter No. 1 à 1 Rehlr. pr. Pfd.) in ½ und ½ 
dito 24 15 Sgr. F Paketen A 
aus unſerer Fabrick ſind in Breslau im alleinigen = 
Beſitz des Herrn A. M. Hoppe daſelbſt. Sie 
zeichnen ſich durch einen lieblichen Geſchmack und 
feinen Geruch ſehr vortheilhaft aus, weshalb wir 
nicht verfehlen die Aufmerkſamkeit der reſp. Rau⸗ 
cher darauf hinzulenken. 
Magdeburg im Mai 1833. VER 
Sontag ſck Eomp., Tobacke Fabrikanten. R 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
meinen geehrten Herren Abnehmern und all in 
reſp. Rauchern einer feinen Pfeife Taback obige 
beide Sorten als etwas Ausgezeichnetes, und — — 


ſich mit einem kleinen N zu überzeugen. 
RE H. o pp e, 
Sandſtraße im Fellerſchen Haufe No. 12 
PP 


Kleeſaamen Offerte. 
Meuen rothen Kleeſaamen (galliziſchen und 
ſteyerſchen) 
desgleichen weißen Kleeſaumen 
feimfähigen rothen Kleeſaamen⸗ Abgang a à 3 Nele, 
dito weißen Kleeſaamen⸗ Abgang a 25 N 
und 40 Sgr. 


für den Scheffel, Aue allen andern Saͤmereien zu den 
biligſten Preiſen offerirt 


Carl Fr. Keitſ ch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 
„„ 


V 
unterzeichnete eroͤffnen mit heutigem Tage 
ein Magazin von franzoͤſiſchen Tapeten, 
Y Meubles, Spiegeln u. ſ. w., welches ſie zu 
gefälliger Beachtung hierdurch empfehlen. 
Garantie für. die Gute und Dauer, fo 
wie Eleganz, ſolide Preiſe der Gegenſtaͤnde 
und prompte Ausführung jedes Auftrages! 
werden unſer Hauptaugenmerk ſeyn. 
Breslau den 30ſten Mai 1833. 
C. Se chill, Tapezirer. § Zeidler, Tiſchlermſtr. 
Herrenſtraße No. 28. 
—— JA 
Geſuchtes Unterkommen. 
Ein unverheiratheter Oeconom mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht als Amtmann ein Enterkommen. Naͤhe⸗ 
90 8 dem Kaufmann Herrn Kar naſch, e 


\ 


30 


* 
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Da ich mein bereits hinlaͤnglich bekanntes Kom 
miſſionslager von Lederhandſchuhen für‘ Damen, 
Herren und Kinder N 

en gros und en detail 

wieder mit einer großen Auswahl aufs beſte abo 
tirt habe, ſo empfehle ich ſolche zu ſehr billigen, 
aber feften Preiſen zur geneigten Abnahme erge⸗ 
benſt M. Sachs jun, grüne Röhre No. 33. 


5 
1 
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Apbtheter⸗Gehülfen, DefonomiesBeamte, 
Hauslehrer, Handlungs: Commis zu verfchiede 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Seeretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Köche, Gärtner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer: 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor: 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets gochde 
wieſen vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗ „Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe boch. 


5 SS Ss use 
Engagements - @esueh. 

Für ein sehr gebildetes Mädchen, die älteste 
Tochter eines verstorbenen Königl. Beam- 
ten höhern Ranges, wird ein Unterkommen 
bei einer Herrschaft ausserhalb Breslau als 
Gouvernante oder als Gesellschafterin bei 
einer Dame gesucht. Die zu einer oder 
der andern Stelle erforderlichen Eigen- 
schaften fehlen ihr nicht, worunter auch 
Musik zu verstehen ist. — Uebrigens wird 
bei dem zu Stande kommenden Engage- 
ment mehr auf eine zarte Behandlung als 
grosses Gehalt gesehen. Hierauf gütigst 
Reflectirende werden ergebenst ersucht, ihre 
Offerte an den Kaufmann Herrn Franke 
zu Breslau, Schweidnitzer-Strasse No. 28 
portofrei geneigtest zu adressiren. 


rr . 
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Geſuchte Anſtellung. 


Ein Mann von geſetzten Jahren, der ſich ſtets mit 
dem Rechnungs- und Caſſenweſen beſchaͤftiget hat, und 
uͤber ſeine Treue und Wohlverhalten glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, wuͤnſcht eine Anſtellung zu erhalten, und 
kann ſogleich feinen Poſten antreten. Er kann noͤthigen⸗ 
falls eine Caution von einigen hundert Thalern ſtellen. 
Nähere Auskunft wird auf frankirte Briefe, der Buch⸗ 
händler Herr E. F. Andre wohnhaft Kloſter⸗ e \ 
No. 6 zu ertheilen die Güte haben. N 
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‚Offene Geſchaͤſtsfuͤhrer⸗Stelle in einer be⸗ 


deutenden Material⸗Waaren⸗Handlung. 


In einer nicht unbedeutenden Material Waaren⸗Hand⸗ 


lung en detail, kann ein in dieſem Geſchäft gur rou⸗ 

tinirter Mann, als Geſchaͤfts fuͤhrer oder Admi⸗ 

niſtrator eine vorzüglich gute Stelle erhalten, wenn 
er durch genuͤgende Empfehlungen ſeine Zuverlaͤßigkeit 
ausreichend darzuthun im Stande iſt. 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 6 und 7. 


Unterkommen⸗Geſuchh. 
Ein Oekonom welcher militairfrei und der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, auch im Bernnerei Geſchaͤft bedeu⸗ 
tende Kenntniſſe beſitzt, ſuchr als Amtmann ein baldiges 


Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt Agent Au⸗ 


guſt Stock auf dem Neumarkt No. 29. 


a Keifegefegenpeit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Vermiethun g. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie 


kung gegenuber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, 


und das Naͤhere darüber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 
ten Stock zu erfahren. Re BER 


Wohnung zu vermiethen. 
Verſezunghalber iſt auf der Weidenſtraße No. 29 
zur Stadt Wien eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 


allem Zubehoͤr zu vermiethen. 


Be A SE EEE ͤ ——.. — m 


a Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Hardenberg, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierußgsrath, von Berlin; Hr. Peters, Guts⸗ 
befitzer, von Berlin; Hr. Ou⸗Port, Gutsbeſ., von Groß⸗Bau⸗ 
dis. — Im gold. Schwerdt: Hr. Gunther, Geh. Ob., 
Bauteth, von Berlin; Hr. Bruere, Kaufmann, von Mainz. 
— Im Hotel de Pologne: Hr. v. Niebowski, von 
Koszewitz. — Im goldnen Baum: Hr. Mehſcheder, 


Gutsbeſitzer, von Jauer, Hr. v. Boguslawskf, von Ezachorz. 


— In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Wittichau, Ma; 
jor, von Lueine; Hr. v. Fehrenthell, von Erfurt; Hr. Frieden⸗ 
berg, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Chriftiani, Kaum, 
von Wien; Hr. Loͤhnert, Kaufm., von Aachen; Hr. Sander, 
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Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Grunes, Kaufm., von Hirſch⸗ 
berg; Hr. 5. Elsner, Juſtizrath, von Kalinowitz. — Im 


K oſterſtr. 


Rautenkran !! Hr. Graf v. Hoverden, Kammerherr, von 
Herzogswaldau; Hr. Feigen dlatt, Kaufm., von Lublinitz; Hr. 
Schleſinger, Kaufm., von Brieg; He. Schwarzer, Gutsbeſ, 
vun Eifenberg; Hr. Storch, Juſtiz⸗Commiſſ., Hr. Cioromski, 
Hr. Bänſch, Hr. Kunkiel, Kaufleute, ſämmtlich von Liſſa; 
Hr. Hellwig, Kaufm., von Rawiez; Hr Goͤbel, Regterungs⸗ 
Direktor, von Peterwitz; Hr. Graf von Potworowski, von 
Schwuſen. — Im blauen Hir ſch: Hr. Mentzel, Hüt⸗ 
tenmeiſter, von Tarnowitz; Hr. Sieber, Gutsbeſ., von Kun⸗ 
zendorff; Hr. Harniſch, Berg⸗Inſpector, von Tarnowitz; Hr, 
Schlieper, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. v Paeczensky, Landes⸗ 
Elteſter, von Boroſchau; Hr. Muller, Oberamtm., von Bor 
ganie; Hr. Zimmermann, Oberamtmaln, von Pitſchen. — 
Im weißen Adler: Hr. v. Koszutski, von Schwibedave; 
Hr. Zerboni, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. v. Richthofen, von 
Wuͤrgshalbendorff. — Im weißen Storch: Hr. Caro, 
Kaufm., von Goldberg; Hr. Schabs, Hr. Lichtenſtadt, Kauf 
leute, von Kempen. — In der goldnen Krone: Hetr 


Rahneke, Apotheker, von Reichenbach; Hr. Mattſchas, Kauf 


mann, von Frankfurt g. O.; Hr. Toͤpffer, Oberamtmann, von 
Srafenort. — In der großen Stube: Hr. Gartner, 
Gutspächter, von Neuſchloß; Hr. Friedlaͤnder, Arendator, 
von Oſſen; Weigmann, Apotheker, von Roſenberg. — 
Im goldnen Löwen: Hr. o, Verttermann, von Säbiſch⸗ 
dorff. — Im Schwerdt (Nicolgithor) Hr. v. Biſſing, 
Lieutenant, von Berlin. — In den 3 Hechten: Herr 
Zerboni di Spofettt; Kapitain, von Deutſch⸗Janke; Hr. Zip’ 
per, Oberamtm, Hr. Galli, Gutspächter, beide von Dem⸗ 
bowo. Im Zepter (Ohlauer⸗Thor ): Herr Rolle, 
Oberamemaun, von Jaſtrzemb. — Im Privat Logis: 
Herr Scholz, Gutsbeſißer, von Zoͤgendorff, Schweidhitzer⸗ 
ſtraße Nro. 32; Hr. Reimnitz, Hauptmann, von Mord 
motſchelnitz, Schweidnitzerſtraße No. 46; Herr von Schmei— 
nichen, am Ringe No 165 Hr. Freyburg, Landſchaftsmaler, 
von Stralſund, Reuſcheſtr. No. 64: Hr, Hoͤhlmann, Gut 
beſitzer, von Schweinsdorff, Kupferſchmiedeſtr. No. 2; Hr. 
Martin, Kaufmann, von Namslau, Schuhbruͤcke No. 17; 
Hr. Baron v. Langermann, von Brodelwitz, Hr. Jäkel, 
Gutsbeſ., von Czibine, beide Schuhbrücke No. 495 Hr, Graf 
v. Szauieck, von Boguszin, Schmiedebruͤcke No. 51; Hr. 
Garnier, Gutöbefiger, von Dombrowko, Hr. Parezewski, 
Gutsbeſitzer, von Kolowiecko, beide Schmiedebruͤcke No. 445 
Hr. Neymann, Ober Amtmann, von Schildberg, Kupfer 
ſchmiedeſtr. No. 2; Hr. v. Gotz, Ober⸗Adminiſtrator, von 
Malitſch, neue Sandstr. No. 35 Hr. Märtz, Oberamtm, 
von Seiten dorff, Ketzerberg No, 23; Hr. Fiedler, Ren daut, 
von Jauer, Ohlauerſtr. No. 405 Hr. v. Leſſel, von Nauke, 
erſtr, No. 71; Hr. Haſſe, Kaufmann, von Leobſchüitz, 
Altbüſſerſtr. No. 61; Hr. app tegfen von Lipno, am 
Rathhaus No. 27; Hr. v. Jabrzewsky, aus dem G. H. Po⸗ 
fen, Schmiedebrücke No. 64; Hr. Kupke, Kaufmann, von 
Rawiez, Ring No. 42; Hr. Kleine, Inſpeetor, von Razot, 
Ring No. 43; Hr. Andrä, Kaufmann, von Magde 
Neuſcheſtraße; Hr. o Garnier, von Naſſadel, a 
No. 56, Frau p. Obiezereka, ven Rusko, Hinten 
No. 25 Hr. Epſtein, Hr. Sriedländer, Kaufleute, von Kar 
ruhe, beide Ohlauerſtr. No. 78; Hr. Stahn, Kaufmann, von 
Nen ſalz, Klugehoff. . - 


2 Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 5 


Kernſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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Redakteur: ene Dr. Kuniſch, 


